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Der erſte Sturz des Bereinsgejekes. 


der erſte Sieg iſt alſo errungen. Mit 206 
gegen 193 Stimmen find, wie in einem Theile 
unſerer geſtrigen Abend-Ausgabe und durch ein 
Extrablatt unferen Leſern ſchon mitgetheilt iſt, 
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
die wichtigſten und giftigſten Beſtimmungen der 
Knebelbill abgelehnt worden. Mit Genugthuung und 
aufathmend wird das Volk, ſoweit es Intereſſe hat 
an der Erhaltung feiner freiheitlichen Errungen- 
ſchaften, dieſe frohe Kunde vernehmen. Zreilich 
— definitiv ift der Sieg noch nicht und die 
Majorität der Sieger iſt knapp, jo knapp, daß 
man vor Ueverraſchungen nicht ſicher fein kann 
und darf angeſichts der nunmehr ſo gut wie 
feſtſtehenden Thatſache, daß durch Annahme eines 
Theiles der Vorlage mit der an ſich ja ganz 
erwünſchten Aufhebung des Coalitionsverbots 
politiſcher Dereine und dem eine Derfaſſungs- 


änderung bedingenden usſchluß der Minder-⸗ 


jährigen die völlige Erledigung der Angelegenheit 
noch um viele Wochen verzögert, die Vorlage dem 
Herrenhauſe unterbreitet und der Feuerprobe noch 
einer oder auch mehrerer Abſtimmungen mitten 
in ſommerlicher Hitze unterworfen wird. Indeſſen 
— hoffen wir das Beſte und ſehen wir den 
geſtrigen Erfolg als ein günſtiges Prognoſtikon 
an. Bleiben alle Mann an deck 
und wie ſollten ſie es nicht bei der 
ungeheuren Tragweite der Entſcheidung? —, 
dann kann es nicht fehlen, daß das Attentat auf 
die Volksrechte endgiltig abgeſchlagen wird, 
namentlich da erfreulihermeife auch die National- 
liberalen feſtgeblieben find, freilich immerhin mit 
8 einer Ausnahme. 

2 Ueber den Berlauf der geſtrigen hochbedeut⸗ 
ſamen und intereſſanten Sitzung empfingen wir 

auf unſerem Specialdraht folgende 


Telegramme: 


wollte und deshalb übereingekommen war, die 
Discuſſion möglichſt einzuſchränken. 

Der Commiſſionsbeſchluß wurde fanctionirt, 
nur die Beſtimmungen bezüglich der Minder- 
jährigen erfuhren eine unerhebliche Abänderung. 

Der Miniſter der Innern v. d. Recke, der bei 
ſeinem Amtsantritt ein unbeſchriebenes Blatt 
Papier war, ſteht jetzt bereits als Reactionär 
vom reinſten Wafler da, als Vertreter einer 
„geſunden“ Reaction, wie er ſich heute ausdrückte. 
Am Miniftertiih ſaß er mit dem Geheimrath 
Philippsborn faſt immer vereinſamt; ſpäter war 
für einige Zeit noch der Juſtizminiſter Schönſtedt 
da. Der Minifter v. d. Recke vertheidigte die Vor- 


lage ſo unglücklich wie möglich. Erſtaunen 
und ironiſches Lachen wechſelten. Aeuße⸗ 
rungen wie die über die „FJälſchung der 


öffentlichen Meinung durch die Preſſe“ ſind doch 
angeſichts der offenkundigen Thatſachen unerhört. 
So rückhaltlos conjervativ trat ſelbſt der Vor- 
gänger des Herrn v. d. Recke, Miniſter v. Köller 
(der ſich heute in der Präſidialloge eine Zeit lang 
aufhielt), nicht auf, als er feiner Zeit die Umſturz- 
vorlage zu begründen verſuchte. Zuletzt herrſchie 
in dem Kauſe ſolche fortdauernde Unruhe, daß 
eine eingehende Verhandlung über die Beihei- 
ligung der Minderjährigen und über den Antrag 
des Abg. Richert, das Verbot bezüglich der 
Frauen aufzuheben, ganz unmöglich war. Die- 
ſelbe wurde für die dritte Leſung vorbehalten. 
Nach den heutigen Eindrücken iſt es leider 
nicht mehr zweifelhaft, daß am Montag in 


dritter Leſung von der Vorlage das Verbot der 
Betheiligung der Minderjährigen und die Auf- 


Abg. Porſch (Centr.) weiſt auf die Erfahrungen der 
Katholiken im Culturkampf hin, während die Con- 
fervativen die Ruthe immer nur auf dem Körper an- 
derer hätten tanzen ſehen. 

Miniſter v. d. Reche führt aus, die Commiſſion 
habe der Regierung die Roſinen aus dem Kuchen ge- 
nommen. Er bittet, die Regierungsvorlage wieder- 
herzuſtellen. Redner citirt (unter ironiſchem Beifall und 
Gelächter), die in ſocialdemokratiſchen und anarchiſti⸗ 
ſchen Verſammlungen gefallenen Aeußerungen, die bis 


zum Jahre 1892 zurücdreihen; gegen dieſe 
einzuſchreiten, ſei unmöglich geweſen. der Ent- 
rüftungsfturm in der Preſſe habe auf die 


Staatsregierung auch nicht den geringſten Eindruck 
gemacht. (Lebhafter Beifall rechts) Die Preſſe habe 
die öffentliche Meinung nicht wiedergegeben, ſondern 
ſie gefälſcht. die Regierung ſei nicht reactionär, ſie 
wolle nur Mißſtände beſeitigen, und wenn das nun 
eine Reaction fei, fo ſei es eine geſunde Reaction. Die 


Bevölkerung werde die Ablehnung der Vorlage nicht 


verſtehen und zu gelegener Zeit Abrechnung halten. 


Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) befürwortet den Antrag 


feiner Partei als eine Warnungstafel an dem focial- 
demokratiſchen Sumpf für alle guten treuen Bürger. 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) äußert ſich ähnlich. 
Seine Freunde hielten nach wie vor an der Bismarck 
ſchen Politik in dieſer Frage feſt. 

Nachdem noch die Abgg. Sattler (nat. lib.) und 
Lieber (Centr.) ſich gegen beide Artikel nebſt den 
Anträgen in größter Schärfe gewandt hatten, 
wurden dieſelben abgelehnt und zwar der frei- 
conſervative Antrag in namentlicher Abſtimmung, 
wie oben angegeben. die Verkündigung des 


Ergebniſſes wurde von der Linken und dem 
Centrum mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 


2 wurde nach einer Debatte, worin 


wir nicht, fie wird ganz anders ausfallen, 
als Herr v. d. Recke mit feiner geradezu 
verblüffenden Verkennung der Dolksſtimmung 
und feine reactionären Freunde von der conjer- 
vativen Partei ſich denken! 


Deutſchland. 


* Berlin, 27. Mai. Prinz Friedrich von 
Sachſen-Meiningen, der in Berlin als Major 
beim Großen Generalſtabe ſtand, ift als Com- 
mandeur der 3. Abtheilung des 2. rhein. Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 23 nach Köln verſetzt. 
und ſo löſt ſich der prinzliche Haushalt in der 
Nettelbeckſtraßſe wieder auf. Prinz Zriedrihs 
Söhne haben Anwartſchaft an den herzoglichen 
Thron in Meiningen, da der Erbprinz keinen 
Sohn hat und Prinz Ernſt morganatifh ver- 
mählt iſt. Prinz Friedrich iſt der einzige Prinz 
aus fürſtlichem Hauſe, der auch ſeine Töchter 
öffentliche Schulen beſuchen läßt, denn ſein 
älteſtes Kind, Prinzeß Carola Feodora (geb. 1890), 
war Schülerin der höheren Töchterſchule von 
Fräulein Kirſtein in Berlin. 

* [3ur Mititärftrafprogekreform] ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“: Das Plenum des Bundesrathes 
hat ſich mit der Militärſtrafprozeßreform noch 
nicht beſchäftigt. die Derhandlungen werden 
immer noch im Ausſchuß geführt und erſtrecken 
ſich ſowohl auf die Reform ſelbſt als auf das 
Einführungsgeſetz. Ein Apſchluß dieſer Verhand- 
lungen iſt noch nicht erfolgt. In Bundesraths- 
kreiſen hält man es vielfach für inopportun, eine 
Vorlage noch in dieſer Seſſion an den Reichstag 
zu bringen, doch iſt an maßgebender Stelle eine 
Entſcheidung noch nicht getroffen. 3 

»die großen Paraden] der bei den dies. 
jährigen Kaiſermanövern betheiligten Armee 
corps werden in folgender Weiſe ftattfinden: Das 
8. preußiſche Corps hat ſeine Parade am 30. Auguſt 
bei Coblenz, das 2. baieriſche Corps am 1. September 


D Berlin, 28. Mai. 

Abgeordnetenhauſe ging heute die zweite 
der Vereinsgeſetznovelle vor dicht ge⸗ 
ribũ außerordentlich ſtark be- | BT 
waren 39 anwesend. Dem De: . 
hatten ſich von rechts und links je 4 „abgepaart”, 
es fehlten alſo eigentlich nur 24. Die Parteien 

ſtimmten geſchloſſen, nur von den Nationallibe- 


Artikel bei Biebelried, das 1. baieriſche Corps 1 
Rd 2. Geptember bei Nürnberg und das 11. preufifce 
75 Corps am 4, September bei Homburg. 
[Stöcker und die Conſervativen.] Zu 
8 1 dem p 
Gebiete gehört es gewiß, daß in M 
Perr Stöcker einſt mehr noch als 
e Aer gefeierte Held der Conſervativen war, von 
N 9 4 conjervaliver Seite mit — der Sprengung ſeinen 
die? N inderjähriger und Frauen an allen | Berfammlungen gedroht wird, falls er ſolche dort 
unpolitiſchen (nicht bloß gefelligen) Berfammlungen | abhalten wolle! Dies geſchieht u. a. von Herford 


hebung des Coalitionsverbotes mit Hilfe d 
Gonjervativen angenommen wird und dann an's 


Abg. Rickert die Befürchtung ausſprach, 
würde das gewerbliche Coalitionsrecht 
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1 Debaite erſtred 
Abg. Grafen Limburg -Sti brävent 
verbot als Einſchaltung vor Artikel 1. 
Schmieding (mat.-lib.), Motiy (Pole), 


an! 


ralen trennte ſich Bueck, der Generalſecretär des 
Centralvereins der deutſchen Induſtriellen. 


Bei der eniſcheidenden Abſtimmung beim 
Artikel 1, reſpective dem dazu geſtellten frei- 
conſervativen Antrage votirten für denſelben 193, 
dagegen 206. Die Majorität betrug alſo nur 13, 
kein Wunder, daß mit athemloſer Spannung 
der Namensaufruf verfolgt wurde. 
zeigte ſich das lebhafteſte Intereſſe im erſten 
Stadium der Verhandlungen. Scenen von ſeliener 
Leidenſchaftlichkeit ſpielten ſich ab; die Beifalls- 
und Mißfallsbezeugungen wollten kein Ende 
nehmen. Bis 5 Uhr hielt man in der entieh- 
lichen, ſchwülen, ſtickigen Luft aus, weil die aus 
der Linken und dem Centrum beſtehende fieg- 
reiche Mehrheit die Berathung zu Ende führen 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten. 


um eine Fürftenkrone, 
32) Roman von Reinhold Orfmann. 


Hertha, deren Hand der Kranke feſt in der 
ſeinigen hielt, war ſchon bei ſeinen erſten Worten 
ſchluchzend neben der einfachen Feldbettftelle in 
die Knie geſunken; Graf Wenzel aber hatte durch 
einen befehlenden Blick den unſchlüſſig drein- 
ſchauenden Profeſſor bedeutet, daß den Wünſchen 
des Zürften Genüge geſchehen müſſe. Der 
Kammerdiener eilte auf den Fußſpitzen hinaus, 
und nach Verlauf einiger Minuten, während 
deren man den mühſam nach Luft ringenden 
Kranken etwas bequemer gebettet hatte, ohne 


aß von ihm oder von jemanden in ſeiner Um- | 


gebung ein Wort geſprochen worden wäre, wurden 
geräuſchlos die in den Nebenraum führenden 
Flügelthüren geöffnet. 

Dicht zuſammengedrängt ſtanden da die Beamten 
und die ganze Dienerſchaft des Schloſſes. Die 
blaſſen, traurigen Geſichter der Männer und das 
eiſe Weinen der Frauen gaben Kunde davon, 
daß es ein gütiger Herr geweſen war, der von 
ihnen Abſchied nehmen wollte. 

„Laßt fie hereinkommen“, ordnete der Fürft 
an, „ganz herein! Es wird ihnen nicht ſchaden, 
zu ſehen, wie man als Chriſt und als Soldat 
en dem Leben geht! Weine nicht fo fehr, meine 
a. Hertha! Ich bin kein Jüngling mehr und 
denke, ich habe die Freuden wie die Rümmerniſſe 
uch nein zur Genüge erfahren. Du wirſt ja 
Gied künftig nicht allein und verlaſſen ſein! — 
u ſe deine Hand, Wenzel! — Ich weiß, daß 

di lieb haft, und ich meine, fie vergilt dir's 
angehs gleiche Art. Darum ſollt ihr einander 
alle — und ſollt treu zuſammenhalten für 

d bußunft! Gelobe mir, daß du fie beſchützen 

Die cabalten willſt, wie ich es gethan!“ 

Comteſſe halte ihr Geſicht in die decken 


Auch ſonſt 


(Centr.) und Rickert bekämpften den Antrag. 
Miniſter v. d. Recke erklärte unter großer Heiter- 
keit der Linken und des Centrums, der Antrag 
ſei der Regierung fehr willkommen. 

Eine größere Ausdehnung nahm die Debatte 
über Artikel 1 und 3 und die dazu geſtellten 
freiconſervativen und conſervativen Anträge an. 


Abg. Schmieding (nat.-lib.) bezeichnet namens der 
Nationalliberalen die Regierungsvorlage und die An- 
träge als unannehmbar. Seine Partei hätte kein 
Vertrauen zu der Polizei und auch nicht genug zu der 
Regierung, um ſolche Vollmachten zu geben. 

Abg. Graf Limburg - Gtirum (conſ.) meint, ſolche 
Geſetze müßten eine gewiſſe Elaſticität befitzen. (Heiter 
keit.) Die Vorlage ſei nur der Anfang einer weiteren 
Action im Sinne der confervativen Partei. (Lebhafter 
Beifall rechts, Ziſchen links und im Centrum.) 


des Lagers gedrückt, ihr ſchlanker Körper zitterte 
und bebte im Uebermaß des grauiamiten 
Schmerzes, und weder ein Wort noch eine Be- 
wegung verrieth, daß ſie gehört und begriffen 
habe, was ihr Vater joeben geſprochen. Graf 
Wenzel Hohenſtein aber hatte es verſtanden; denn 
er wiederholte es jo laut, daß alle Anmejenden 
es deutlich vernehmen konnten: „Ich gelobe es 
dir, Onkel Lothar!“ 5 
„Wohlan, ſo lege ich in dieſer Stunde, die ich 
für die letzte meines Lebens halte, ihr Schickſal 
in deine Kand! Gieb dir rechtſchaffen Mühe, ſie 
ſo glücklich zu machen, als ſie es verdient!“ 
„Das ſchwöre ich dir, Onkel Lothar! Aber du 
wirſt noch nicht von uns gehen — du wirſt uns 
noch an unſerem Vermählungstage deinen Segen 
ertheilen.“ 5 
„Vielleicht aus einer anderen Welt, mein 
Zunge! Mit dieſer hier unten bin ich wohl ſo 
ziemlich fertig! — Und nun laß die Leute ganz 


nahe herantreten, damit ich jedem von ihnen 


noch einmal in's Geſicht jehen kann. Und die 
Kelieſten voran! Es ſind einige dabei, die mir ſeit 
mehr als dreißig Jahren gedient haben — ſie 
haben doch wohl einen Kändedruck von ihrem 
ſterbenden Herrn verdient.“ 

Jetzt entſtand eine kleine Bewegung unter der 
Schaar im Hintergrunde des Gemaches. Das 
Schluchzen der Frauen wurde lauter, und auch 
über die Geſichter der Männer rannen Thränen. 
Aber auf einen Wink des Grafen Wenzel leiſteten 
fie ſtumm dem Wunſche ihres Gebieters Folge, 
und der grauköpfige Kammerdiener war der 
erſte, der an die freie Seite des Lagers trat und 
die dargebotene Hand des FZürften ehrfurchtsvoll 
mit ſeinen Lippen berührte. 

Für jeden der älteren Leute hatte der Kranke 
ein freundliches Wort; aber das Sprechen wurde 
ihm erſichtlich doch von Secunde zu Secunde 
ſchwerer, und nach einem neuen Huftenanfall 
ſank er kraftlos in die Kiſſen zurück. 

„Euch anderen ſage ich insgeſammt Lebewohl“, 
brachte er mit matter Stimme hervor, „denn für 
jeden Einzelnen reicht's nicht mehr aus. In meinem 


zuläßt, und endlich Artikel 5 mit dem Antrag 
Zedlitz, wonach der Porſitzende einer Derſamm- 
lung in die Verhandlung nicht eintreten ſoll, 
bevor er die Minderjährigen aufgefordert hat, 


ſich zu entfernen, angenommen. 


—— —— ͤ qGHAGHJ—mꝛ—— — ———¼½cÜ q ——ͤͤ ͤ——— 


Wiederholte Vertagungsanträge der Rechten 
waren abgelehnt worden. 

Morgen ſtehen kleinere Vorlagen auf der Tages- 
ordnung. 


Der Herr Miniſter v. d. Reche hat alſo die 
phänomenale Enideckung gemacht, die Bevölkerung 
werde die Ablehnung der Vorlage „nicht ver- 
ſtehen“ und gelegentlich „Abrechnung halten“. 
Sehr gut! Das hoffen wir auch, daß das den 
Geiſt dieſer Vorlage recht wohl verſtehende Polk 
bei den nächſten Wahlen Abrechnung hält, und 
zwar möglichſt gründlich. Aber, daran zweifeln 


Neffen ſeht ihr den neuen Herrn, dem ihr nach 
meinem Tode Gehorſam ſchuldig ſeid — den Fürſten 
zu Hobenftein und den — künftigen — Gatten 
— meiner — Tochter.“ 

Profeſſor Ewald griff nach dem Handgelenk 
des Kranken. der Jürſt machte noch einige 
Male den Verſuch zu ſprechen; aber ſeine Worte 
verloren ſich in einem matten, unverſtändlichen 
Gemurmel, und nach einer kleinen Weile war 
er ganz ſtill. In dem weiten Raume herrſchte 
jetzt trotz der großen Zahl der anweſenden per- 
ſonen ein tiefes Schweigen. Die Leute wagten 
kaum noch zu athmen, denn ſie alle fühlten 
die düſtere Majeſtät des Todes, der als der 
mächtigſte aller Fürſten ſeinen Einzug in das alte 
Herrenhaus gehalten. Hertha hatte ihre thränen- 
naſſe Wange auf die Hand des Vaters gelegt, 
und ein Ausdruck müder Hoffnungsloſigkeit war 
auf ihrem marmorblaſſen Geſichtchen. Graf 
Wenzel war an das Fußende des Bettes getreten 
und verwandte keinen Blick von dem Geſicht des 
Sterbenden. So verging Minute auf Minute, 
ohne daß ſich eine merkliche Deränderung in dem 
Ausfehen des Jürſten gezeigt hätte. Es war ein 
ſtiller Todeskampf, welchen er kämpfte, faſt 
nur ein ſanftes Hinüberdämmern in jenen 
Schlummer, der beſſer und tiefer ift als jeder 
vorbergegangene, weil er keine bangen Träume 
und kein ſchmerzliches Erwachen kennt. 

Eine lange, ſchier unendliche Diertelſtunde hin- 
durch halten alle ſo in regungsloſem Schweigen 
verharrt. Da ließ Profeſſor Ewald feine Finger 
von dem Puls des Zürften und legte die Hand 
auf feine Bruſt in der Gegend des Herzens. 

Eine Minute des Wartens noch; dann neigte 
er ſich über ihn und drückte ihm mit fanfter Be- 
wegung die Augen zu. 

Mannhaft und tapfer wie ein echter Soldat war 
Fürft Lothar Hohenftein geſtorben. Kein Seufzer, 
der als ein Klagelaut hätte gedeutet werden 
können, war über feine Lippen gekommen, und 
außer dem beobachtenden Arzte hätte niemand 
aus ſeiner Umgebung den Moment feſtſtellen 
können, in welchem er ſeinen letzten Athemzuggethan. 


aus, wo man den Verdacht hegt, daß er ſeine 
ehemaligen Freunde in das „chriſtlich-ſociale“ 
Lager entführen wolle. 

* 120. deutſcher Fleiſcher - Derbandstag.] 
Der deutſche ZFleijher-Berband umfaßt zur Zeit 
931 Innungen mit 25651 Mitgliedern. In den 
Tagen am 23. und 24. Juni d. J. wird dieſer 
Berband den 20. Derbandstag während ſeines 
22jährigen Beſtehens in Leipzig abhalten. Mit 
dieſem Derbandstage wird eine Ausſtellung von 
Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen zum Be- 
triebe der Zleijcherei und Wurſtmacherei ver- 
bunden ſein. 

* [Die „Badiſche Landesztg.“ J. das führende 
Organ der badiſchen Nationalliberalen, drückt ihr 
volles Einverſtändniß mit dem preufiicen 
Dereinsgeſetz aus. Entſpricht die Haltung der 
„Bad. Landesztg.“ wirklich der Geſinnung der 
badiſchen Nationalliberalen? Wir glauben das 
kaum! 

Lieutenant Wenzel aber wurde eine halbe 
Stunde ſpäter von dem Güter director und dem 
Juſtizrath, mit denen er in einem anderen 
Zimmer eine kurze Unterredung hatte, nicht mehr 
wie bisher als „Herr Graf“, ſondern als „Eure 
Durchlaucht“ angeredet. 


Elftes Kapitel. 

„Der Herr Doctor iſt augenblicklich in Anſpruch 
genommen, und Sie werden die Güte haben 
müſſen, gnädige Frau, ſich für eine kurze Zeit zu 
gedulden.“ . 

Das war die Antwort, welche der Bureauvor- 
ſteher des Rechtsanwalts Kermann Mohrungen 
der in tiefſte Trauer gekleideten Dame, die den 
Doctor auf der Stelle zu ſprechen wünſchte, er- 
theilen mußte, und nach einem ſecundenlangen 
Schwanken entſchloß ſich die Beſucherin in der 
That, im Vorzimmer des vielbeſchäftigten Anwalts 
auf den Augenblick ihrer Borlafjung zu warten. 

Die Schreiber, welche neugierige Blicke auf die 
ſchlanke, vornehme Erſcheinüng warfen, konnten 
hinter dem langen, dichten Wittwenſchleier die 
Züge ihres Geſichtes nicht erkennen; aber ſie 
fahen doch zwei glänzende, dunkle Augen, die 
Manchem von ihnen das in Actenſtaub und 
mechaniſch ödem Einerlei der Tagesfrohne ſchier 
vertrocknete Herz gar ſellſam höher ſchlagen ließen. 

Nach etwa zehn Minuten öffnete ſich die Thür, 
welche in Mohrungens Privatzimmer führte, und ein 
Herr mit dem ſcharf markirten bartloſen Geſichteines 
Schauſpielers trat in das Vorzimmer hinaus. Mit 
höflich ſtummem Gruße wollte er an der jhmwarz 
gekleideten, verſchleierten Dame vorübergehen. da 
ſah auch er die dunkeln, glänzenden Augen hinter 
den Naſchen des feinen Gewebes, und wie unter 
dem lähmenden Eindruck der gewaltigſten Ueber- 
raſchung haftete fein Fuß am Boden. Seine Lippen 
bewegten ſich, als wolle er einen Namen rufen; 
aber es kam doch kein Laut aus feinem Munde, 
und das Zucken ſeiner Geſichtsmuskeln verriet, 
daß es ein Uebermaß von Erregung war, welches 
ihm die Kehle zuſammenpreßte. (Forti. folgt.) 


[Der Bund der Landwirihe und die Vereins- 
gejehnovelle.] Beachtung verdient es, daß jetzt 
die „Correſp. d. Bundes d. Tandw.“ ihr bis- 
heriges Schweigen bricht und ſich mit aller Ent- 
ſchiedenheit gegen das Dereinsgeſetz erklärt. Der 
Bund habe daran infofern ein ungewöhnliches 
Intereſſe, als er ſelber ein politiſcher Verein ſei. 
Er könne alſo auch nicht wünſchen, ſich nicht nur 
der jetzigen Regierung, ſondern auch zugleich 
allen kommenden Miniſterien auf Gnade oder 
Ungnade zu überliefern, und das würde der 
Fall ſein, wenn der Regierungsentwurf durch- 
ginge, wozu allerdings keine Ausſicht ſei. Die 
Correſpondenz erklärt dann: 

„Es ift aber doch keine Unmöglichkeit, daß ein 
Mann von der Geſinnung des Grafen Caprivi 
einmal wiederkehrt, und dann würden wir uns 
mit einem Geſetz, wie die Regierungsvorlage es 
darſtellt. eine ſchöne Suppe eingebrocht haben. 
Nein, wir wollen kein Geſetz von ſo allgemeiner 
Faſſung, daß es heute gegen dieſen, morgen gegen 
jenen Berein angewendet werden kann; die Ab- 
wehr ſoll ſich auf notoriſch ſtaats gefährliche Ver- 
eine beſchränken, und die näheren Beſtimmungen 
müſſen fo feft und klar umſchrieben fein, daß 
eine Mißdeutung nicht möglich iſt.“ 

Man muß nun abwarten, wie der conſervative 
Abg. v. Plötz, der Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe, ſtimmen wird. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 26. Mai. Das Gerichtsverfahren gegen 
den chriſtlich-ſocialen Wiener Reichsraths- Abgeord- 
neten Kellner Mittermayer, der zwei Genoſſen 
bejtohlen hat, wurde wegen Verjährung einge- 
bird y (Ob der Ehrenmann im Parlament bleiben 
wird? 

* [Die deutſche Linke im öſterreichiſchen Parla- 
ment] hat auch am Mittwoch ihre berechtigte Ob- 
ftruction im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufe mit 
Erfolg fortgeſetzt. Abg. Groß proteftirte gegen 
das Dorgehen des Präſidiums wäbrend der letzten 
Sitzung gelegentlich der Abflimmung über den 
Antrag Kaizl betreffend die Auslegung der Ge- 
ſchäftsordnung. Er beantragte eine Berichtigung 
des Protokolls über die letzte Sitzung, verlangte 
geheime Abjtimmung über feinen Antrag und 
namentliche Kbſümmung darüber, ob geheim ab- 
geſtimmt werden ſoll. KHehnliche Anträge wurden 
von den Abgeordneten Sylveſter und Funke ge- 
ſtellt. Nach einer kurzen Entgegnung ſeitens des 
Dice-Präfidenten Aramarz ſchriſt das Haus zur 
namentlichen Abſtimmung darüber, ob über den 
Antrag Groß geheim abgeſtimmt werden ſoll. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung ſetzte die Linne 
ihre Taktik fort. Es wurden in achtſtündiger 
Sitzung 15 namentliche Abſtimmungen vor- 
genommen, ohne daß es möglich wurde, zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Rußland. 

Petersburg, 25. Mal. Wie verlautet, wird das 
Kaiſergaar in der nächſten Woche von Zarshkoſe 
Selo nach Peterhof überſiedeln, wo man dann, 
angeblich ungefähr Mitte Juni, die Entbindung 
der Kaiſerin erwartet. 


Afrika. 

* [Die Revolte im uelle Gebiet.] Ueber 
die Mitte Februar bei der Truppen - Ab- 
theilung des Majors Leroi im Melle - Gebiet 
vorgekommene Revolte veröffentlicht der Unab- 
ängige Congoſtaat folgende Mittheilung: Kurze 
ie nach der Empörung der zu dem Gros der 

Expedinon des Baron Dhanis gehörenden Ab- 

theilung eingeborener Soldaten fand bei dem 

Dorfe Ndirſi im Uelle-Gebiet zwiſchen den treu 
jebliebenen Truppen und den 1 n e 

oldaten ein Kampf ſtatt, in welchem ein Offizier 
und zwei Unteroffijiere gefallen fein ſollen. Dieſe 
Nachricht bedürfe jedoch der Beſtätigung. Zwei 
Offizieren, von denen man annahm, daß fie bei 
der Empörung der Avantgarde getödtet worden 


feien, gelang es, ſich auf das Fort Avakubi im! 


Ituri-Gebiet zurückzuziehen. 4 

Der Congoſtaat erklärt die Nachricht für un- 
begründet, daß bei einer neuen Mehelei 20 weiße 
Unteroffiziere, die zu der Expedition des Baron 
Dhanis gehörten, um's Leden gekommen ſeien. 
Der Congoſtaat verſichert, daß er die Namen 
aller Umgekommenen, die zu feiner Kenntniß ge- 
langten, veröffentlicht habe. 


Coloniales. 

„ [Eolonialrath.] In der Mittwochs-Sitzung 
des Colonialrathes wurde der Vorſchlag des 
Gouvernements von Deutid-Oftafrika wegen Er- 
richtung einer Handwerkerſchule in PDar-es- 
Salaam berathen. Der Colonialrath flimmte 
dem Vorſchlage zu, empfahl aber, die Schule der 
Koſten wegen in erheblich geringeren Grenzen als 
vorgeſehen zu halten, dagegen dem Gouvernement 
die Mittel für die Heranbildung von Handwerkern 
auch an anderen Orten unter Anlehnung an die 
Erziehungsanſtalten und Miſſionen zur Verfügung 
zu ſtellen. Alsdann wurde in den ſtändigen 
Ausſchuß an Stelle des Herzogs Johann Albrecht 
von Mecklenburg der Staatsſecretär a. D. Jacobi, 
und ſtatt letzterem als Stellvertreter der Geh. 
Ober- Poſtrath Kraethe gewählt. Schließlich 
ftimmte der Colonialrath im Princip der Ein- 
führung der Gewerbeſteuer in deutſch-Oſtafrina 


zu, empfahl aber einige Aenderungen bei der 
Ausführung. Hierauf wurde die Tagung ge- 
ſchloſſen. 


Zur beſſeren Sicherung des Zogolandes] 
fteht, wie der „Hamb. Correſp.“ meldet, die Um- 
wandlung der dortigen Poligeitruppe in eine 
kaiſerliche Schutztruppe bevor. Ein d esbezügliches 
Geſetz wird dem Reichstage im Herbſt vorgelegt 


werden. 

— ͤöͤö;:!— 

Bon der Marine. 
Dilhelmshaven, 27. Mai. der Bau des 


Schlachtſchiffes „Erſaß König Wilhelm“, für den 
vom Reichstage die erſte Rate im Beirage von 
1 Million Mark bewilligt worden iſt, ift der 
hiefigen kaiſerlichen Werft übertragen, wo bereits 
ein Schweſterſchiff dieſes Erſatzbaues, „Aaifer 
Friedrich III.“, vor Jahresfriſt vom Stapel lief 
und ein zweites gleihmerthiges Schiff. „ Erſatz 
Jriedrich der Große“ auf Stapel ſſeht und im 
Kerbft d. J. ablaufen fol, Durch dieſe beiden 
Panzerbauten ift bereits ein guter Theil der 
Dorarbeiten für den im Kerbft auf Stapel zu 
legenden Neubau erledigt. Es liegt das Beſtreben 
vor, dieſen Neubau fo raſch wie möglich zu 
fördern, jo daß das Schiff ſchon nach zehn Mo- 
naten zu Waſſer gelaſſen werden kann. Der 
zErſatz König Wilhelm“ hoftet rund 20000000 
Mark, Hiervon entfallen 14120000 Mark auf 
Schiff, Maſchinen und Ausrüftung, 5000000 Mk. 
auf die artilleriſtiſche Armirung und etwa 
900000 Mk, auf die Torpedoarmirung. 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


; Prozeß v. Tauſch. 

der Präſident Rößler gab bei Beginn der 
Derhandlung der Hoffnung Ausdruck, es werde 
möglich ſein, am Nachmittag mit der Zeugen⸗ 
vernehmung zu beginnen, wenn die an dem 
Prozeß Betheiligten beſtrebt ſeien, den Jortgang 
der Derhandlungen möglichſt zu fördern. Da 
nach einer Anfrage des Präſidenten die Verthei⸗ 
digung v. Tauſchs in Folge der Selbſtbezichti⸗ 
gungen v. Lützows auf eine Anzahl Zeugen ver- 
dichtete, wurden eine Reihe Zeugen entlaſſen. 

Bertheidiger Kol führt vor der Fortſetzung der 
Derhandlungen aus, daß der Appell des Vorſitzenden 
an die Preſſe, nicht voreilige Schlüſſe aus den bis- 
herigen Derhandlungen zu ziehen, keinen Erfolg ge- 
habt hätte, da die Betrachtungen des „Berl. Lokal- 
anzeigers“ über die lehte Sitzung fo dramatiſch zuge- 
ſpitzt ſeien, daß es der Würde des Gerichts und dem 
Ernſte der Verhandlung nicht entfpricht. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher hält gleichfalls eine der- 
artige Fandlungsweiſe der Vertreter der Preſſe für 
bedauerlich; er bedauert auch den Artikel des „Vor- 
wärts““, der dem Rechtsanwalt Sello Denunciations- 
ſucht und ein gefliffentliches Verbeugen nach oben 
vor wirft. 

Präfident Nöffler ſpricht das Vertrauen zu den 
Seſchworenen aus, daß fie ſich durch keine von außen 
hereingetragenen Momente beeinfluſſen laſſen. 

Die Vernehmung des Angeklagten v. Tauſch wendet 
ſich alsdann dem Artikel der „Welt am Montag” 
über den ruffifchen Kaiſertoaſt zu. 

v. Tauſch: Ich glaubte dem Votſchaſter Eulenburg, 
dem ich zu Dank verpflichtet bin, einen Dienſt zu leiſten, 


Der frühere Chefredacteur der „Saalezeitung“ 
Brentano erzählt: Die „Saalezeitung“ hat von Nor- 
mann-Schumann ſcharf geſchriebene Artikel gegen den 
neuen Curs gebracht, weitere Artikel über Caprivi 
und ein angebliches Ohrenleiden des Kaiſers und die 
Geldaffaire Böttichers aber abgelehnt. Dieje erſchienen 
dann in franzöſiſchen und öſterreichiſchen Blättern und 
machten mich ängſtlich. Ich wandte mich an den 
Reichskanzler, welcher mich an Ebmaier wies. Ich habe 
Normann-Schumann nicht genannt, ſondern nur geſagt, 
man jolle den Verfaſſer unter den Angeſtellten 
der politiſchen Polizei ſuchen. Mein Schreiben an Eb- 
maier wurde mir bald darauf von Schumann gezeigt. 
Ich erfuhr erſt nach zwei Jahren, daß Tauſch das 
Schreiben zu Recherchen erhalten und daſſelbe an den 
Verfaſſer Normann-Schumann weitergegeben hat. Ueber 
die Unterhaltung mit Harden ſagt Zeuge Folgendes 
aus: Harden hatte in einem heftigen Artikel be- 


hauptet, ich hätte mich für die Unterredung mit Eb- 


wenn ich ihm den erſten Artikel überſandte, ohne zu 


beabſichtigen, auf dieſe Weiſe den Staatsſecretär 
Irhrn. v. Marſchall anzuſchwärzen. 

Präfident Röfler: Mir ift es unverſtändlich, wie 
Sie glauben konnten, durch Ueberſendung eines ſolchen 
Artikels, 


der gegen den Vetter des Botschafters 


ſchändliche Vorwürfe enthält, dem Botſchaſter einen 
Gefallen zu erwelſen; noch unverſtändlicher, wenn es 


wahr iſt, was Sie beſchworen haben, daß Sie dieſen 
Artikel ſofort für unſinnig und lächerlich hielten. 

v. Tauſch: Ich war und bin auch heute noch der 
feften Ueberzeugung, daß Leckert Hintermänner hatte, 
aber freilich nicht den Irhrn. v. Marſchall. Nach dem 
Erſcheinen des Artikels habe ich Lützow nach dem 
Derfaſſer gefragt, der ſich felbfi als ſolchen bekannte 
und angab, den Inhalt von Irhrn. v. Marſchall zu 
haben. Später erſt nannte Lützow den Zournaliſten 
Lechert als Gewährsmann, der das Material 
von Irhrn. v. Marſchall habe. Als Leckert ſpäter 
auf wiederholtes Drängen bei feinen früheren Be- 
hauptungen blieb, mußte ich dem Grafen Eulenburg 
Kenntniß von dem Artikel geben, damit dieſer jehen 
konnte, daß er ein Opfer der Intrigue wurde. Ich 
beſtreite ganz entſchieden, en Artikel d. 
„Welt am Montag abe Ci 
wegen des erfteı 
gegen den Verfaſſer be: en Ar 
jwangs verfahren anwenden wollen. : 


are 


Auf den Einwand des Oberſtaatsanwaltes Dreſcher, 


daß das ein Unding ſei, den Zeugnißzwang gegen den 
Beſchuldigten anwenden zu wollen, erwidert 

v. Tauſch: Ich mußte damals nicht, daß es eeckert 
war, ſondern hatte das Verfahren gegen „Unbekannt“ 
im Auge. Mir war mehr darum zu thun, die Hinter- 
männer zu ermitteln als den Verleumder. 

Auf die Bemerkung des Präfidenten Rößler, daß 
die Angaben v. Lützows hierüber wahrſcheinlicher 
ſeien als diejenigen v. Tauſchs, erklärt 

v. Tauſch: Da wir wußten, daß das Auswärtige 
Amt Mißtrauen gegen die politiſche Polizei hegte, 
wollten wir der Sache auf den Grund gehen, um zu 
beweiſen, daß die politiſche Polizei nichts mit den 
Artikeln zu thun hatte. 

Präſident Rößler hält dem Angeklagten vor, daß 
er nach dem Erſcheinen des Artikels große Angſt ge- 
zeigt und geſagt habe: „Im Auswärtigen Amt iſt der 
Teufel los; auch der Polizeipräſident iſt ungehalten.“ 

v. Tauſch: Ich weiß nicht, ob ich dieſe Ausdrücke 
gebraucht habe. Ich war aber ſicher ärgerlich. der 
Angeklagte verſucht auch feine Beſuche bei dem Re- 
dacteur Ciman („Leipziger Neueſte Nachrichten“) und 
bei Maximilian Karden damit zu erklären. 

Präfident Rößler: Haben Sie Liman erklärt, daß 
der Chefredacteur Levyſohn ein Geſpräch mit Ihnen 
in entſtellter Weiſe wiedergegeben hat? 


der 
PN 


ftein bezahlen laſſen. Ich verlangte eine Berichtigung, 
Harden nannte Tauſch als Gewährsmann. Daß Tauſch 
ſich in letzter Zeit geweigert, Normann-Schumann zu 
empfangen, iſt richtig. 

Präſident Rößler weiſt darauf hin, daß die Ver- 
hältniſſe Normann Schumanns wohl genügend er- 
örtert ſind. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher ſtimmt dem bei und 
erklärt, daß die Beziehungen Normann-Schumanns zu 
den einzelnen Zeitungen nicht auf die Thätigkeit 
Tauſchs zurückzuführen ſind. 

Der Vertreter der „Münchener Neueſten Nachrichten“, 


Groſſe: Der Angeklagte v. Lützow hat ſich bei mir 
mals Aſſeſſor v. Ackermann eingeführt und nach dem 


Artikel gefragt. 

v. Lühom beſtreitet das entſchieden; 
Perſonenverwechſelung ſein. 

Morgen wird die Verhandlung fortgeſetzt. 


es müſſe eine 


Kerrenhaus. 
+ Berlin, 28. Mai. 

Das Herrenhaus erledigte heute den Juſtizetat, 
den Etat des Innern und den Cultusetat. Bei 
dem letzteren hielt Irhr. v. Stumm eine jehr 
heftige Philippika gegen den Kathederſocialismus. 
Fürft Bismarck habe ihm vor 14 Tagen erklärt, 
niemand könne den Kathederſocialismrs ſchär ſer 
verurtheilen als er. (Hört, hört!) 

Der Gejammitetnt wurde einſtimmig an- 
genommen. 


Berlin, 28. Mal. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
meldet: Nachdem kaum noch ein Zweifel beſteht, 
daß auch in Deutſch-Südweſtafrika die Rinder ; 
peſt ausgebrochen iſt, hat einer Drahtmeldung 
aus Capſtadt zufolge Gtabsarzt Kohlſtock auf 
Erſuchen des Landeshauptmanns Leutwein am 
22. Mai Capſtadt verlaſſen. Er wird demnächſt 
in Swakopmund eintreffen und gedenkt einem 
früheren mit Profeſſor Koch vereinbarten Plane 
folge in Swakopmund die erfte Immunifirungs- 


Meldung 


don, 28. Mai. Nach einer der 


„Times“ aus Konſtantinopel ertheilte die Pforte 
geſtern Antwort auf die Note der Botſchafter. 


Die Antwort zeigt die Bereitwilligkeit, mit den 


Botſchaftern zu verhandeln, ſobald die Formall- 


täten des Waffenſtillſtandes 


erfüllt ſind. Die 
Pforte giebt dem Wunſche Ausdruck, den Frieden 
in Pharſala zu unterzeichnen. 


Prozeß gegen den Attentäter Acciarito. 

Rom, 28. Mai. Vor dem Schwurgericht be- 
gann heute die Verhandlung gegen den Attentäter 
Acciarito. Derfelbe bezeichnete die beſtehende 
Geſellſchaft als ungerecht und ſagte aus, er habe 
allein und aus Verzweiflung gehandelt. Er habe 


in dem Könige den Vertreter der wohlhabenden 


v. Tauſch: Ich werde das wohl geſagt haben. Ich 


wollte aber nicht behaupten, daß Kerr Levyſohn das 
wider beſſeres Wiſſen gethan hat. 

Präfident Rößler: Ich finde es befremdend, daß Sie 
unter dem Eide die Behauptung des Chefredacteurs 
Levnſohn beſtritten haben und dann zwei Tage vor 
der Verhaftung völlig gebrochen zu dem Schriftſteller 
Karden gehen und das Geſpräch auf die Levyſohn⸗ 
Affaire bringen. 

v. Tauſch: Ich war gebrochen wegen der Beſchuldi⸗ 
gung v. Lützows, eine Auittungsfälſchung begangen zu 
haben, und weil ich wußte, daß man mich am liebſten 
einen Tag vorher verhaftet hätte. Bezüglich des Artikels 
der „Kölniſchen Zeitung“ unter der Ueberſchrift 
„Flügeladjutanten-Politik“ erkläre ich: Ich hatte den 
Agenten Gingold-Gtärk mit Recherchen beauftragt; 
dieſer nannte mir den Schriſtſteller Huhn als Ver- 
fafier. 

v. Tützow: v. Tauſch hat mir ſchon im Sommer 
geſagt, daß Koenig der Verfaſſer des Artikels ſei. Ich 
bin von v. Tauſch inftruirt worden, bei paſſender Ge- 
legenheit im Prozeß Leckert⸗Eühow in die Verhand- 
lung hineinzuwerfen, daß Koenig vom Prinzen 
Kohenlohe empfangen werde. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher: Es iſt ein Irrthum, daß 
die Verhaftung Tauſchs von hoher Stelle ſchon in 
einem früheren Moment angeregt war. Die Verant- 
wortung für die Verhaſtung trage ich allein, nament- 
lich habe ich auf Irhrn. u. Marſchall gar keinen Ein- 
fluß ausgeübt. 

Damit ift die Dernehmung der Angeklagten beendet 

Bei dem nach der Pauſe beginnenden Jeugen- 
verhör werden junächſt eine Reihe Zeugen ver- 
nommen, welche über den Leumund Tauſchs und 
Lügows bekunden ſollen. 


Klaſſe treffen wollen. der Anſchlag ſei nicht 
vorher geplant, er hätte ſonſt eine Bombe ver. 
wandt. 


Reichstag. 


233. Sitzung vom 26. Mai, 12 Uhr, 

Der Reichstag berieth heute in zweiter Leſung die 
Vorlage betreffend die 1 
Es liegen dazu außer den Vorſchlägen der Commiſſion 
vor: ein Antrag Noon, das Höchſtgehalt der Divifions- 

farrer auf 4200 Mk, Iettnuiegen. und ein Antrag 
Baſſermann, beim Heere die Buchhalter bei der Jahl- 
ſtelle des 14. Armeecorps den Geheimfecretären bei 
der Militärkaſſe gleichzuſtellen. Ferner betrifft eine 
von dem Abg. Singer (Soc.) beantragte Refolution 
eine anderweitige Regelung der Gehälter der Poft- 
unterbeamten und Landbriefträger. 

Abg. Richert: Gegen die Beſchlüſſe der Commiſſion 
jetzt anzukämpfen wäre vergeblich. Aber man müffe 
doch dem Bedauern Ausdruck geben, daß die Re- 
gierung, abgeſehen von den Poſtbeamten, bezüglich 
deren noch beſondere Anträge vorliegen, auch 
die Marinebeamten jo wenig in ihren berechtigten 
Forderungen berüchſichtigt habe. (Redner berührt 
einzelne Kategorien: Marinerendanten, Merftbetriebs- 
ſecretäre, Merftf reiber, Werhführer, Maſchiniſten etc.) 
Redner hofft, da wenigſtens im nächſten Jahre die 
Finanzverwaltung nicht mehr widerſtreben werde. 
Redner geht dann auf die bereits im Abgeordneten. 
haufe von ihm erörterte Frage der Beamtencautionen 
ein. Die Cautionen bieten dem Skaate keine Garantie, 
machen den Beamten viele Koſten und ebenſo dem 
Staat. Die ‚Doftoerwattung fee dabei jährlich 
20—25000 Mk. zu, die man beffer zu Beamten- 
beſoldungsverbeſſerungen gebrauchen könne. Stephan 
ei Gegner der Cautionen geweſen. Er bitte den 
Schanſecretär, die Sache noch einmal in Gemeinfchaft 
mit der preußiſchen Regierung, die es ſchon zugeſagt 
8 12 prüfen und dem Reichstage eine Vorlage zu 

a * 

Staatsſecretär Graf v. Pofadowskhy: So ganz ge- 
ſechtsklar, wie der geehrte Kerr Vorredner es dar- 
elegt hat, iſt die Sache doch nicht. Wenn man die 
— der Caution betrachtet, ſo arf man deshalb 
nicht nur an die Kaſſenbeamten denken, ſondern auch 
an die Sicherheit deſſen, der die Kaſſe ju revidiren 

at, die liegt aber zum Theil in der Höhe der Caution. 

as kann ich indeß dem verehrten Herrn Vorrede 
verſichern: ich bin bereit, in die Prüfung der Frage 
inzutreten, en mit Preußen wiederholt, wie das 
0 n früher geſchehen ift, über die Frage in Verbin- 
ung ju kreten, und wenn eine Einigung erfolgen ſollte, 
auch im Reiche dafür zu wirken, daß die verbündeten 


Regierungen in der nächſten S i d 
Vorlage dem hohen 3 en en gerne 
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Abg. Richter (freif. Volksp.) erklärt, feine Jreunde 
würden gegen die Beſoldungserhöhungen für die 
Offiziere flimmen, da fie nach wie vor der Anſichl 
feien, daß dieſe Beſoldungsverbeſſerungen nicht vor! 
nehmen ſeien ohne gleichzeitige Befeiligung des Com- 
munalfteuerprivilegs der Offiziere. 

Sodann werden die Mehrfor derungen an Befoldungen 
für Offiziere, Militärärzte etc. in Tariſhlaſſe IV und III 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes nach den Vorſ lägen der 
Commiſſion bewilligt. Ebenſo Zarifhlaffe II. ferner 
die Beſoldungen für Beamte der Tarifklaſſe V. 

Abg. Graf Noon (conſ.) bedauert, daß wegen des 
Widerſtrebens des Reichsſchatzamtes die Gehälter für 
die Jahlmeiſter bei den Truppen nicht noch etwas 
erhöht worden ſeien. 

Abg. Zimmermann (deutſchſoc. Refp.) ſchließt ſich 
dieſem Bedauern an. 

Abg. Lieber (Centr.) ftellt demgegenüber feſt, daß 
der Staatsſecretär des Reichsſchahamts weiter nichts 
gethan habe, als die Vorlage der verbündeten Regie- 
rungen vertreten. 

Abg. Baſſermann (nat.-lib.) empfiehlt feinen Antrag, 
gegen den fich darauf der Geheimrath Neumann jomie 
der Abg. Lieber (Centr.) ausſprechen. Der Antrag 
wird ſchließlich abgelehnt. 

Bei Tariſhlaſſe 7 hat die Commiſſlion verſchiedene 
Beamtenhkategorien bei der Poſtverwaltung im Höchſt⸗ 
gehalt um 300 Mk. im Durchſchnittsſatz um 150 Nn. 
erhöht, wiewohl dieſe Erhöhung in der Regierungs- 
vorlage nicht vorgeſchlagen war. 

Abg. Lieber (Centr.) erklärt, feine Freunde gingen, 
wenn ſie dieſer Beſoldungsvorlage in der Jaſſung der 
Commiſſion zuitimmten, von der Vorausſetzung aus, 
daß auch der Bundesrath die Beſoldungserhöhungen 
für diejenigen Kategorien, welche die Commiſſion neu 
in die Vorlage hineingebracht habe, annehmen werde. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsk erwidert, die ver- 
bündeten Regierungen hielten daran ſeſt, daß der 
Reichstag nicht in der Lage ſei, Beſoldungserhöhungen 
für Beamtenkategorien, die nicht in der Vorlage 
ſtänden, zu befchließen. „„Aber es verftehe ſich von 
ſelbſt, daß ſolche Beſchlüſſe des Kauſes durch die Zu- 
ſtimmung der verbündeten Regierungen ſanctionirt 
werden können. Im parlamentariſchen Leben fei man 
auf Verſtändigungen angewieſen, und er dürfe wohl 
annehmen, daß eine Verſtändigung bis zur dritten 
Leſung erzielt werden würde. 

Abg. Werner (deutſchſoc. Reformp.) will die ganze 
Vorlage ablehnen, wenn der Beſchluß des Haufen 
vom Bundesrath nicht angenommen würde. 

Abg. Lieber (Centr.) giebt ſich mit der Erklarung 
des Staatsſecretärs einſtweilen zufrieden. 

Abg. Rickert (freif. Vereinig.) hofft ebenfalls, daß 
5 dem Beſchluß des Kauſes juſtimmen 

Hierauf wird der Beſchluß der Commiſſion ange- 
nommen. 

Staatsſecretär Graf Poſadowahy erſucht ſodann, 
einen von der Commiſſion vorgenommenen Abſtrich an 
dem Gehalt der Rendanten des Invalldenfonds und 
der Legationshaffe, ſowie des Plankammer-Inſpectors 
wieder rückgängig zu machen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. Ferner tritt fo- 
wohl der Staatsſecretär Graf Poſadowsky als auch 
der Unterſtaatsſecretär Fiſcher dafür ein, daß die von 
der Commiſſion beſchloſſenen Abſtriche an den Gehältern 
der Intendantur- und Bauräthe beim Heere, der 
Garniſonbaubeamten bei der Marine, der Oberpoſt- 
räthe, Pofträthe und Poſtbauräthe rückgängig gemacht 
werden. In demſelben Sinne äußert ch der Ab- 
geordnete Benoit (freiſ. Vereinig.). 

Das Haus befclieht indeſſen, es bei dem Beſchluß 
der Commiſſion zu belaſſen. Weiter wird der Antrag 
Roon, betreffend die Gehälter der Divifionspfarrer, 
angenommen. Der Reſt der Beſoldungsvorſchläge wird 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen erledigt. 

Die Commiſſion ſchlägt noch eine Refolution be- 
treffend * Erhöhung der Gehälter der Staatsſecretärs 
J e > 8 2 = 
des Reihspoflamis auf! ie 30 s Reihsihat- und 
efolufion, gegen die ſich nur der Abg. Be (oc) 
ausſpricht, wird angenommen, Endlich wird auch dis 
Reſolution Singer betreffend die Poſtunterbeamten und 
Landbriefträger angenommen. 

Es folgte die zweite Berathung des Nachtragsetats. 

Nächſte Sitzung Dienstag, 22. Juni: Dritte Leſung 
der Handwerhkervorlage. 


entwurfs betreffend 
ber die 


geſeht. 
(Centr.) die von der Commiſſion vorgeſchlagene Ein- 


he zumal 
juriſtiſche Ra — 
kammer ſei eine ſolche laut 8 29 

Fürſt Bismarck habe ſ. 3. 
miniſter ſolche Kammern, 
Paras war, 


4 Een vorzunehmenden Neu- 
N 

Abg. Stephen 0 shammer in Kraft trete. 

zu, zumal die Regierung in ihrer Vorlage 

löſungsbefugniß Peder 11 
Abg. Kirſch erſter Linie für 

Streichung des Paragraphen ein und beantragt event. 

den Zuſah, 


$ 34b und für den Antrag Kirſch. 
Handelsminiſter Brefeld führt aus, daß die Auf- 
fihts- und guflöſungsbefugniß deshalb n cht in die 


Regierungsvorlage aufgenommen worden ſei, weil ſie 
bereits aus dem Rechte des Miniſters, das Privi- 

( r zu ertheilen, ſich 
von ſelbſt verſtehe, und erklärt die Aufrechthaltung 
des Paragraphen für wünſchenswerth. 

Abgg. Möller (nal.-Iib.) und v. Brochauſen (conſ.) 
ſprechen ſich im gleichen Sinne wie der Abgeordnels 
Gamp aus. 

Der Antrag Gothein wird abgelehnt und $ 34b mit 
17 3 e ch ne 

6 beitimmi, daß dies Geſetz auf die zu Berlin, 
Stettin, Magdeburg, Tilſit, eee. Danzig, 
Memel und Elbing. beſtehenden Corporationen und auf 
das Commerzcollegium zu Altona keine Anwendun 
bab, und daß die genannten Körperſchaften beſug 

nd, ſich in Handelskammern umzuwandeln. 

Die Abgg. Gahensin und Gen. (Centr.) beantragen 
den Zuſatß: „oder falls eine Handelskammer für den 
Bezirk ſchon beſteht, ſich mit dieſer zu vereinigen“ 
Dieſer Zuſatz wird angenommen. 

Der Reſt des Geſezes wird im weſentlichen gemäß 
den Commiſſionsbeſchlüſſen genehmigt und die Reſolution 
der Commiſſion angenommen, laut welcher die Staats- 
regierung ala werden foll, „die Gerichte dahin an 
Eee: daß fie vor einer ein für alle Mal erfolgenden 

ereidigung von Bücherreviſoren und ſonſtigen kauf- 
männiſchen Sachverſtändigen die Handelskammer hören 


and ſich von ihr hierzu ſowie zur Beſtellung als Con- 
curs- Verwalter * ag Perſonen vorſchlagen laſſen“. 

Die Denhichrifi über die Ausführung des Geſetzes 
vom 13. Auguſt 1895, betreffend die Bewilligung von 
Staatsmittein zur Verbeſſerung der Wohnungs- 
verhältniſſe von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben 
und gering beſoldeten Staatsbeamten, wird auf Antrag 
des Abg. Stephan (Centr.) der Budgetcommiſſion 
überwieſen. Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
eines Amtsgerichts in Witkowe wurde in erſter und 
weiter Lejung angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 


Danzig, 29. Mai. 


Der Kaiſer in Danzig. 


In aller Eile war der hiefige Hauptbahnhof 
geſtern zum Empfange des Monarchen durch 
lropiſche Pflanzen festlich geſchmückt und Teppich- 
läufer auf den Bahnſteig, welchen der Kaiſer 
paifiren ſollte, gelegt. Um 6 Uhr 10 Minuten 
langte der kaiſerliche Sonderzug auf dem Bahnhof 
an. Zum Empfange waren nur der Herr Ober- 
präſident v. Goßler und der Flügeladjutant des 
Kaiſers Herr Oberſt NMackenſen, der Commandeur 
des 1. Leib-Huſaren-Regiments, anweſend, außer- 
dem befanden ſich bei der Ankunft des Kaiſers 
auf dem Bahnhof die Herren Polizei-Präſident 
Weſſel, Eiſenbahndirections-Präſident Thoms 


und ein höherer Belriebsbeamter anweſend. 
Neben der Schutzmannſchaft ſungirten für 
den Abſperrungsdienſt auf Bahnhof Danzig 


auch drei Sergeanten vom Grenadier - Regiment 
König Friedrich I., auf Bahnhof Langfuhr drei 
Sergeanten vom Infanterie - Regiment Nr. 128, 
Während es bekanntlich geſtern bis in die erſten 
Nachmittagsſtunden projectirt war, den Kaiſerzug 
bis direct vor die Schichau'ſche Werft zu führen 
und zu dieſem Zwecke dort ein mit Flaggen ge- 
ſchmückter Uebergang über die Schienen für den 
Kaiſer hergeſtellt war, halte die Stadt Nach- 
mittags in aller Eile die Straßen vom Haupt- 
bahnhofe nach der kaiſerl. Werft zu einer Magen- 
fahrt des Kaiſers herrichten laſſen. Wahr- 
ſcheinlich ſollte, je nachdem ſich das Wetter ge- 
ſtalten würde, die eine oder andere Anfahrt be- 
nutzt werden. Als ſich gegen Abend das Gewölk 
zertheilte und freundlicher Sonnenſchein auf den 
bunten Flaggenſchmuck herabfiel, entſchied man 
ſich für die Anfahrt des Kaiſers per Equipage 
über die Altſtadt, jo daß die eigens hergerichtete 
Rampe an der Schichau'ſchen Werft unbenutzt blieb. 

So blieb denn der haiferlihe Kofzug bereits 
auf dem Hauptbahnhoſe ſtehen. Sofort ſprang 
dort zunächſt ein Kammerdiener aus dem Zuge, 
eine große Mappe unter dem Arme tragend. 
Der Kaiſer, in der Uniform des 1. Leibhuſaren- 
Regiments mit den Generalsabzeichen, mit Mütze 
und dem grauen Offthiersmantel, folgte unmittel- 
var. Der Monarch ſah ſehr friſch aus und ent- 
ſtieg mit freundlichem Angeſicht dem Salonwagen 
feines aus 6 Waggons beſtehenden Zuges. Zuerſt 
begrüßte der Kaiſer den Herrn Oberpräfidenten 
v. Goßler, mit dem er ſich einige Minuten 
unterhielt, dann den Herrn Oberſt Macenjen, 
dem er wiederholt die Hand ſchüttelte. 
on einem kleinen Mädchen wurde dem 
aller ein mächtiger Roſenſtrauß überreicht, den 
dinſtweilen der Herr Oberpräſident in feine Obhut 

Yahlre, Unter enthufiaftiihen Hurrahrufen des 

de reich angeſammeiten Publikums durchſchritt 
bet Monarch die Bahnhofsha 


— 9. 


9. hler nd 2 
bereitſtehenden, mit 


dienſtthuende General Hr. v. geſſel Platz nahm, durch 
die neue Eiſenbahnſtraße, den Faulgraben, die 
Sammtgaſſe, bei den Kaſernen vorbei über die 
Werftbrücke nach der haiferliben Werft. In der 
dem Kaiſer folgenden Equipage ſaßen der Dice⸗ 
Dberhofjägermeifter Graf Dohna-Schlobitten und 
zes Kaiſers perſönlicher Adjutant, Herr Dberft- 
zutenant Graf v. Moltke. dem haiſerlichen 
am voran ritten drei Wachtmeiſter reſp. 
Ice - Wachtmeiſter des Leibhuſaren- Regiments 
n Gala- uniform. Auf der kaif, Werft, deren Portal 
ie ſchon erwähnte 
„Som Fels zum Meer“ ſchmückte, begrüßte der 
Oderwerftdirector⸗ Herr Capitän 3. S. v. Wieters- 
beim, mit Begleitung feines Adjutanten Herrn 
Capitänlieutenant Maaß, den übrigen Marine 
Difizieren und höheren Beamten den Aaifer und 
führte Ge. Majeftät zur Beſichligung des Kreuzers 
„Frena“, des Kreuzers „M“ und des Aanonen- 
boots „Wolf“ über die Werft, worauf fid der 
Kaiſer und ſeine Begleiter mit der Dampfbarkaſſe 
des Ober-Werftdirectors nach der Schichau'ſchen 
Werft begaben. Hier angelangt, übernahm Herr 
Heneraldirector Zieſe mit dem Director der Werft 
Herrn Topp die Führung bei der Beſichtigung 
der Danzerſchiffes „Baiern“, der noch andere 
Befihtigungen folgten, 
ie Dieſe Beſichtigung dauerte eine Diertelſtunde 
auger als projectirt wurde. um 7 Uhr 15 Min. 
fuhr der haiſerliche Sonderzug bei der vor der 
Schichau'ſchen Werft angebrachten Rampe vor, 
weil es bis zum letzten Augenblick noch zmeifel- 
aft war, ob der Kaiſer per Eiſenbahn oder per 
5 agen nach Langfuhr fahren würde. Einem 
eſonderen Wunſche des Kerrn Oberpräſidenten 
und des Herrn Oberjt Mackenſen, dem Kaiſer 
unſere herrliche Doppel-Allee 


5 in ihrem Maien- 
mucke zu zeigen, 


0 willfahrend, wählte der Kaiſer 
eo Fahrt nach Langfuhr im offenen Vagen, 
obei der Kaiſer den bei der Werftbeſichtigung 
Rdgelegten Paletot wieder anlegte. Dem kaiſerlichen 
— voraus ritten wieder Huſaren-Wachtmeiſter. 
di folgenden Wagen fuhr Herr Oberwerft⸗ 
rector v. Wietersheim mit dem Zlügel-Adju- 
unten des Kaiſers, dem fi die Wagen mit den 
ant gen Herren des Gefolges anſchloſſen. Eine 
de Dlivaer Thor und an der Allee, ſowie auf 
r Haupiſtraße in Langfuhr verſammelte große 
ent chenmenge begrüßte den Kalſer mit 
a uflaftifchen Zuruſen. Erſt als der Kalſer die 
der fahrt nach Langfuhr antrat, ſetzte ſich auch 
lieh bis dahin vor der Schichau'ſchen Werft 
ende Foßzug nach Langfuhr in Bewegung. 


ie Parade des 1. Leibhufaren-Regiments, 


ald nach 7 Uhr Abends nahmen auf dem 
regen Epercir- Platze jömmilite fünf Came. 
Auſſtelu des 1. Leibbufaren-Regiments zu Fuß 

lung zur Kaiſer-Parade. Am rechten Flügel 
die directen Vorgeſetzten des Regiments 
Generals rung des Herrn commandirenden 
ro befo D. Lentze, weiche in Helm und Ueber- 
bis gealoblen waren, ihren platz. Es währte 

bier „Ahr, als braufendes Furrah des 
das erſch — Wege zahlreich ſtehenden Publikums 

pan nen des Monarchen verkündete. Die 
s des Kaiſers war denjenigen des 


und begab fi, 
e ee 


. en „ in der 4 
zwei Rappen beſpannten 
Hofequipage, in welcher neben Sr. Majeftät der 


Ehrenpforte mit der Inſchrift 


Begleitung erſchienen erſt, als die Evolutlonen 
des Regiments bereits begonnen hatten. Die 
Mufik begrüßte den Kaiſer mit dem langgezogenen 
Cavollerie-Signal „Achtung“, während Herr Sberſt 
Mackenſen die Meldung erſtatteie, dann begab 
ſich der Kaiſer an den rechten Flügel, um von 
dort aus die lange Zront des Regiments abzu- 
ſchreiten. Eine jede Schwadron wuͤrde von dem 
Kaiſer mit „Guten Abend, Huſaren!“ 
und kräftig ſchallte es wieder: „Guten Abend, 
Majeſtät!“ 
Marſches wurde das Abſchreiten der Front 
beendet und der Kaiſer befahl nun- 
mehr den Parademarſch des Regiments. Er 
nahm mit dem Gefolge Aufſtellung mit dem 
Rücken zur Kaſerne, die Schwadronen ſchwenkten 
in Sectionen rechts ab und unter den Klängen 
des Defilirmarſches zogen die Huſaren ſtrammen 
Schrittes an ihrem oberſten Kriegsherrn vorbei. 
Der Kaiſer grüßte jede einzelne Section und die 
Standarte des Regiments, die von der dritten 
Schwadron flankirt wurde. Es dauerte ziemlich 
lange, bis die ausgedehnte Soldatenreihe den 
Standort des Kaiſers paſſirt halte; hierauf 
nahmen die Huſaren in einem Gliede Aufſtellung. 
Der Kaiſer unterhielt ſich auf das lebhafteſte mit 
Herrn Oberſt Mackenſen; befahl noch einige 
Offiziere zu ſich heran und verabſchiedete ſich mit 
einem lauten „Guten Abend, Huſaren!“, das 


Kaiſer wieder ſeine Equipage und fuhr, für die 
begeiſterten Zurufe des Publikums wiederholt 
freundlich dankend, der Kaſerne zu, wo die Wache 
präſentirte. Die Offiziere des Regiments traten, 
während die Mannſchaften unter heiteren Weiſen 
ihren Quartieren zu marſchirten, aus dem Gliede, 
um an dem 

Feſtmahl im Caſino 
Theil zu nehmen. Während die haiferlihe Equi- 
page ihren Weg über das Kaſernement nahm, 
waren die Yufarenoffijiere ſchon im Caſino an- 
gelangt, ſo daß ſie ihren königlichen Kriegsherrn 
empfangen konnten. . 

Das Portal des Fuſcrenheims an der Strießer 
Chauſſee war mit Tannen-Guirlanden ummunden; 
die Jeſitafel, welche reichen Blumenſchmuck trug, 
war in dem Speiſeſaale des Caſinos errichtet. 
Die Tiſche, auf denen das prächtige Silberzeug 
des Regiments erglänzte, waren in Form eines 
lateiniſchen E aufgeſtellt und enthielten 52 Ge- 
decke. Der Kaiſer ſaß wiederum gegenüber der 
mittelſten Quertafel unter ſeinem Porträt, das 
er ſ. 31. dem Offiziercorps geſchenkt hat. Ihm 
gegenüber ſtand die prächtige Bowle in Geſtalt 
der hiſtoriſchen Pauken, die dem Regimente von 
den Rejerveoffizieren bei ſeiner Jubiläumsfeier 
gewidmet worden iſt. Rechts vom Kaiſer ſaß der 
Regiments-Commandeur Herr Oberſt Mackenſen, 
links Kerr commandirender General v. Lentze. 
An der Haupttafel nahmen ferner Platz: General 
v. Keſſel, Oberſtlieutenant Graf Moltke, der Ver- 
treter des Generalarztes Dr. Leuthold, Ober- 
ſtavsarzt Dr. Inberg, und der Dice-Oberhof- 
lägermeiſter Graf Dohna -Schlobitten und Herr 
v. Reibnit-Geifeln, der Vater unjeres erfolg- 
reichen Herrenreiters. Außerdem waren geladen 
die directen Vorgeſetzten des Regiments, die 


nmai 


ſtabes, Oberſtlieutenant v. 3 
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Sand ne d 7 I 
„Mücke“ und „Natter“. Die Menukarten 
auch diesmal in getreuer Imitation 
Huſaren-Säbeltaſche angefertigt. 

Kurze Zeit nachdem das Eſſen begonnen hatte, 
erhob ſich der Regimentscommandeur Herr Oberſt 
Mackenſen, dankte dem Kaiſer für fein Er- 
ſcheinen und brachte auf ihn ein dreimaliges 
Hurrah aus. Nach einigen Minuten antwortete 
der Kaiſer: 

Mein lieber Mackenſen! Ich danke Ihnen für Ihre 
Worte, die aus dem Herzen kamen und die Sie im 
Auftrage Meines Leibhuſaren-Regiments an Mich ge- 
richtet haben. Ich bin ſtets ein beſonderer Freund 
dieſes ſchönen Regiments geweſen, deſſen Geſchichte 
auch ganz beſondere Thaten hervorragender Tüchtigkeit 
und Tapferkeit zu verzeichnen hat, auch unter dem großen 
Kaiſer und König, deſſen hundertſten Geburtstag 
wir am 22. März gefeiert haben und deſſen Bild in 
erbeutetem Erz einem jedem Soldaten auf der Bruft 
blinkt. Daß Mein hochſeliger Herr Großvater dieſem 
Regiment ftets eine beſondere Zuneigung ent- 
gegengebracht hat, deſſen bin Ich ſelbſt oft Zeuge 
geweſen. Die Zeit unſerer Vorväter hat ſtählerne 
Männer erzeugt; wir brauchen in unſerer jegzi- 
gen Zeit auch ſolche Männer. In dem Gefühl, 
daß dieſe Geſinnung Ihr ganzes Handeln und Wiſſen 
in den Dienſt des Vaterlandes ftellt, bei dieſem Regi- 
ment und in der ganzen Armee lebt, — ein Gefühl, 
welches der große Kaiſer Wilhelm J. in die drei Worte 
zuſammenfaßte: „Tapferkeit, Ehrgefühl, Gehorſam“, 
trinke Ich auf das Wohl Meines Leibhufarenregiments. 
Es lebe hoch! hoch! hoch! 

Das Mahl verlief in zwangloſer Weiſe und 
nach Beendigung deſſelben unterhielt ſich der 
Kaiſer kameradſchaftlich mit den Offizieren und 
ließ ſich die Neuerwerbungen im Caſino zeigen 
und erklären. Um 10 uhr 15 Min. wurde die 
Fahrt nach dem Bahnhof angetreten, wo eine 
zahlreiche, dicht gedrängte Menge den Kaiſer 
enthuſtaſtiſch begrüßte. Der Kaiſer verabſchiedete 
ſich noch vom Zenſter ſeines Salonwagens aus 
aufs freundlichſte vom commandirenden General 
Herrn v. Lentze und dem Commandeur des 
Regiments Herrn Oberſt Mackenſen, worauf ſich 
der Sonderzug zur Rückfahrt des Kaiſers nach 
Berlin unter den FHurrahrufen des Publikums 
in Bewegung ſetzte. 


I[Sermaniſtrungs-Stipendien.] Im Herren- 
haufe hat Graf Kuften-Czapsky angeregt, unbe- 
mittelten jungen Leuten aus den zweiſprachigen 
Landestheilen, die ſich akademiſchen Laufbahnen 
widmen wollen, durch Gewährung von Stipendien 
aus Staatsmitteln die Mittel zum Studium unter 
der Bedingung zu gewähren, daß ſie ſich dafür 
der Regierung auf einige Zeit zur Verfügung 
ſtellen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſehen dieſe An- 
regung als der Erwähnung werth an. Bekanntlich 
werden ſolche Stipendien aber ſchon feit längerer 
Zeit aus dem nach den ſog. Polengeſetzen von 
1886 gebildeten Fonds in Meftpreußen wie in 
Poſen gezahlt — erſt in dieſen Tagen iſt wieder 
ein ſolches von jährlich 500 Mk. auf 3 Jahre an 
einen jungen Juriſten aus Weſtpreußen bewilligt 
worden. Gleichzeitig haben wir vor einigen 


übrigen Gefolges weit voraus; die Herren feiner | 


begrüßt 


Unter den Klängen des Torgauer 


kräftigen Wiederhall fand. Dann beſtieg der 


Herren General-Lieutenant Häniſch, Brigadier, 40 
Oberſt Rojentreter und der Chef des General⸗ 


Tagen mitgetheilt, daß in dieſem Jahre allerdings 
die neuen Geſuche wegen zu großer Zahl vor- 
liegender älterer Bewerbungen abgelehnt werden 
mußten. 

* [Schidlier Kirchenbau.] In der diefer Tage 
in Schidlitz abgehaltenen Jahres verſammlung des 
Dereins für Errichtung einer katholiſchen Kirche 
in Schidlitz wurde mitgetheilt, daß im letzten 
Jahre 13 024 Mk. eingekommen find und der an- 
geſammelte Fonds jetzt 33 333 Mk. beträgt. 

[Eine e Rechtsfrage] ift kürzlich vor 
dem Landgericht J. Berlin erörtert worden. Im Auguft 
1896 beſuchte der Bankier D. aus Inſterburg hier eine 
Weinſtube. Er übergab dort einem Angeftellten nebft 
anderen Sachen feinen koſtbaren Spazierſtock zum 
Aufbewahren. Als D. nach einer Stunde das Lokal 
verlaſſen wollte, war der Spazierſtock verſchwunden 
und ein anderer an ſeiner Stelle zurückgeblieben. Da 
der Eigenthümer des Lokales ſich weigerte, für den 
abhanden gekommenen Stock Erſatz zu leiſten, erhob 
D. gegen ihn Klage, die vom Amisgericht abgewieſen 
wurde. Das Landgericht aber verurtheilte unker Auf- 
hebung des amtsgerichtlichen Urtheils den Wirth zum 
Schadenerſatz. Es liege ein Berwahrungs-Bertrag vor, 
Der Beklagte habe durch ſeine Anlage der „Garderobe“ 
den Kläger jedenfalls zu der von ihm gewählten Art 
der Aufbewahrung veranlaßt. j 

lAmtliche Perſonalnachrichten.] Der Regie- 
rungs-Aſſeſſor Dr. Irhr. v. Maſſenbach in Berlin iſt 
dem Landrath des Kreiſes Calbe zugetheilt, der 
Regierungs- Aſſeſſor v. Stochhauſen ju Calbe a. S. 
der Regierung ju Merſeburg überwieſen; der dis ⸗ 
herige Kreisbauinſpector, Baurath Angelroth in 
Magdeburg iſt zum Regierungs- und Baurath in 
Wiesbaden ernannt; der Land dauinſpeckor Ochs iſt 
von Berlin als Kreis baumeiſter nach Magdeburg ver- 
ſetzt worden. 

IPerſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſtanwärter: der Militäranwärter Krauſe in 
Schlochau, die Feldwebel Charles in Pr. Stargard, 
Lilienthal in Löbau (Weſtpr.), der Ober-Cazareth- 
gehilfe Ewieſt in Neumark (MWefipr.), die Dicefeldwebel 
Klaus in Chriſtburg, Woiciechowski in Culmſee, 
der Sergeant Sikorski in Neuſtadt (Weſtpr.); als 
Telegraphenanwärter: der Feldwebel Foth und der 
Hautboiſt Jeſſat in Danzig; als Poſtagenten: der 
Lehrer Borna in Groß-Sibſau, der Gemeinde- Vorſteher 
Karthun in Scharneſe, der Gaſtwirth Wontowicz 
in Schiroslaw, der Rendant Raykowski in Rauden 
(Bezirk Danzig), Zerſetzt find: der Poſtſecretär 
Simon von Gumbinnen nach Danzig, der Poſt- 
praktikant Kelbig von Dirſchau nach Darmſtadt, der 
Poftaffiftent Bankonin von Dt. Krone nach Pr. Fried- 
and. 

* [Pflangenpflege der Schüler.] Behanntlich hat 
der hieſige Bartenbau-Berein im Jahre 1895 zuerſt an 
400 Schulkinder ca. 1000 Pflanzen zur Pflege vertheilt und 
die beſten Pflanzen demnächſt prämiürt. Da dieſer erſte 
Derſuch ein ſehr gutes Ergebniß gehabt hatte, fo wurde 
beſchloſſen, im Jahre 1896 die Sache fortzuſetzen, wie 
es auch geſchehen iſt. Freilich hieß es nun, weitere 
Kreiſe für den beregten Zwech zu intereffiren, denn 
dei der in Ausſicht genommenen Erweiterung des 
Unternehmens mußte auch für eine geſichertere Grund- 
lage deſſelben geſorgt werden. Zuerſt hatten die Gärtner 
allein die Sache möglich gemacht, indem ſie nicht nur 
die 1000 Pflanzen im Frühjahr, ſondern auch die 
werthvollen Prämienpflanzen unentgelllich hergaben, 
außerdem die nicht unbeträchtliche Arbeit auf ſich 
nahmen. Es wurde nunmehr beſchloſſen, 700 Kinder 
mit je zwei Pflanzen zu bedenken, jo daß von letzteren 
1400 Stüc zu beſchaffen waren, und es wurde gleich- 
eilig den ſich an der Lieferung Beiheiligenden eine 
Entfhädigung in Ausfiht geſtellt, ſoweit die verfüg- 
baren Mittel dafür ausreichen würden. Zu den Koſten 
der Einrichtung im letzten Jahre trug der Magiftrat 
Mk., der Gartenbau-Berein 50 Mh. bei, die dann 
noch fehlenden 96 Mk. wurden durch Beiträge Privater 


f 

ellirt und zu Bei- 

2 N eht: Bir geben 

an dieſer Ste r Koffnung und Ueber- 

Ausdruck, daß alle dieſenigen, welchen die 

echte brei am Kerzen liegt, an welcher doch alle 

Geſellſchaftskreiſe das größte Intereſſe haben, uns ihre 

thathräftige Unterftühung angedeihen laſſen werden 

und bitten dringend, dieſelbe recht bald und möglichſt 

umfangreich durch Ueberweiſung von Beiträgen, welche 

Herr Stadtrath Rodenacker entgegen nimmt, be- 
thäligen zu wollen.“ 

Il mechen-Nachweis der Benölherungs-Bergänge 
vom 16. Mai bis zum 22. ee, Lebendgeboren 
43 männliche, 34 weibliche insgeſammt 77 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches Kind. Geſtorben (ausſchl. Todt⸗ 
geborene) 31 männliche, 29 weibliche, insgeſammt 60 
Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
17 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Diphtherie und Croup 1, acute Darmkranhheiten ein- 
Ichliehlich Brechdurchfall 5, darunter a) Bredhdurchfali 
aller Altersklaſſen 5, b) Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 5, Lungenſchwindſucht 4, acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane 8, alle übrigen 
Krankheiten 40. Gewaltſamer Tod: a) Derunglückung 
oder nicht näher feſigeſtellte gewaltſame Einwirkung 1, 
d) Todiſchlag 1. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 28. Mai. Heute beging hier im „Kalſer- 
hole“, Herr Kaufmann Grade aus Riga, ein geborener 
Danziger, mit feiner Gattin im engſten Areife feiner 
hier lebenden Familie die goldene Kochzeit. 

0. Reuftadt, 28. Mai. Ju dem geſtern hier ftatt- 

sehabten Himmelfahrts-Abla war eine groſſe Pilger- 
ſchaar eingetroffen, zuerſt die Berenter, dann die 
Dlivaer Wallfahrts - Compagnie, welche gemeinſam die 
Kirchen und Kapellenſtationen beſuchten. Der Andrang 
war bedeutend, die öſſentlichen Plätze und Straßen 
überfüllt. 
„ Dirſchau, 28. Mal. Am Sonnabend, 5. Juni, 
findet hier eine allgemeine deutſce Wahl- 
männer- und Wählerverſammlung der Kreiſe 
Berent, Dirſchau, Pr. Stargard zur Nominirung 
eines Candidaten für die Nachwahl zum Ab- 
geordnetenhauſe am 10, Juni ſtatt. 

% Pr. Stargard, 28, Mai. In der geſtrigen Haupt- 
verſammlung der hiefigen Schützengilde überreichte 
der Schützenkönig Herr Clemens Fiedler der Gilde 
eine filberne Kette, die bei allen officiellen Gelegen- 
heiten vom Commandeur der Gilde getragen werden 
ſoll. Als Delegirte zum Bundesſchießen in Marien- 
burg wählte man die Herren Bürgermeiſter Gambhe, 
Zelſch und Siech. das nächſte Schützenſeſt ſoll hier 
nicht, wie ſonſt üblich, am dritten Pfingftfeiertage, 
ondern im Auguſt gefeiert werden. 

h. 27. Mai. Geſtern iſt ein 16jähriger 
in Kranichsfelde im todten Arm der Weichſel 


Junge ſtürzte in das tiefe Maffer. Die Leiche iſt ge- 
unden. — Bei der geſtrigen Pferdemufterung, zu 
welcher etwa 2000 Pferde geftellt wurden, ift ein Eigen- 
käthner aus Drosdowo von einem Pferde ſchwer ver- 
leit worden. 

d. Cauenburg, 27. Mai. Geſtern Nachmittag ver- 
unglückte ein hieſiger Schmiedemeiſter bei einem 
Ringkampfe. Derfelbe traf in einem biefigen Geſchäfte 
mit einem Inſpector zufammen, eſprächsweiſe 
rühmten fie gegenſeitig Ihre Muskelkräfte und es 
wurde ſchließlich, um ihre gegenfeitigen Behauptungen 
1 beweiſen, ein Ringkampf in Scene geſetzt. Hierbei 
iel der Schmiedemeiſter jo unglücklich, daß er ſich den 
linken Fuß über dem Knöchel zweimal brach. 

mg. Aus Dftpreußen, 27. Mai. Die Section für 
Pferdezucht des landmwirthidaftlicdien Centralvereins 


dauernd zu erhalten und 
die bei t n 
d dſchreiben 


für Littauen und Maſuren hat beſchloſſen, die im 
Jahre 1898 in Dresden ftattfindende Wanderausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit Pferden 
aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen zu beſchicken. 
Der engere Ausſchuß hat ſich mit dieſem Plane gleich- 
falls einverſtanden erklärt und genehmigt, daß über 
den für dieſen Zweck vorhandenen Fonds von 6000 
Mark verfügt werden kann. Eine Commiſſion ſoll die 
weiteren Schritte vorbereiten und der Section ein be- 
ſtimmtes Programm vorlegen. 

Memel, 27. Mai. Der geftrandete Lachskutter 
„Fee“ aus Liep iſt heute Morgen flott gemacht und 
nach dem Fiſchereihafen gebracht worden. Wie groß 
der durch die Strandung verurſachte Schaden iſt, dürfte 
wohl erſt feſtgeſtellt werden, wenn der Kutter auf Land 
gesogen iſt. (M. d.) 

Bromberg, 27. Mai. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenſitzung nahm die Verſammlung Kenntniß 
von einer vom Magiftrate an die Stadtverordneten ge- 
langten Mittheilung, nach welcher die Söhne des ver- 
ſtorbenen Stadtverordneten Vorſtehers Kaufmanns 
Kolnitz in der evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt ein 
Freibett im Koſtenbetrage von 10 000 Mh. geftiftet 
haben. — (Es ift dies bereits die zweite Süftung, 
welche dieſe Herren zu Ehren des Andenkens ihres 
verftorbenen Vaters der Stadt gemacht haben.) 


Landwirthſchaftliches. 

USaatenſtand in Rußland.] In den Gouvernements 
Kleinrußlands haben die Winterſaaten leidlich über- 
wintert, zumeiſt ohne Schaden genommen zu haben. 
Allein die halte Witterung in dieſem Frühjahre hat 
ihre Entwickelung beträchtlich gehemmt. Eine gedeih- 
liche Weiterentwichelung der Winterſaaten in dieſem 
Rayon iſt ju erwarten, wenn ihr Ende April und 
Anfang Mai günſtige Witterung zu Hilfe kommt. Im 
Südweſlgebiet fiand der Winterroggen zu Beginn des 
Jrühjahrs befriedigend, theilweiſe ſogar gut und hat 
ſich mit dem Eintritt der wärmeren Witterung gut 
weiterentwichelt. Der Winterweizen hat fiark unter 
der Einwirkung der Frühjahrskälte gelitten und ſtellen⸗ 
weiſe 20 Proc. des Saatenſtandes eingebüßt; an 
einzelnen Stellen haben die Verluſte ſogar Proc. 
der ganzen Saatmenge erreicht. Winterraps iſt zum 
größten Theil zu Grunde gegangen. In dem neu« 
ruſſiſchen Bezirk hatte war die Winterſaat durch die 
Ker bſtdürre ſtark gelitten, 370 ſich aber ſtellenweiſe 
gleich nach Eintritt des Frühſahrsweiters einiger ⸗ 
maßen erholt. Anfangs März trat ein beträchtlicher 
Temperaturrücgang ein, der für die Winterfaaten, 
namentlich den Weiſen und den Raps, ſchlechte Folgen 
hatte. Als dann weiterhin die 539 — 22 
warm geworden war, haben ſich die Auf, e erhol 
und ſind befriedigend aufgeſchoſſen, ſo da Ion im 
erften Drittel des Monats April der Gaatenftand als 
befriedigend, theilweiſe als gut bezeichnet werden 
konnte. Im Weichſeigebiet hat die Winterſaat im 
allgemeinen gut überwintert, und nur ganz vereinzelt 
war ein Anfaulen in Folge übermäßiger Feuchtigkeit 
zu conſtatiren. Doch hat die kalte Witterung zu Be- 
ginn des Frühjahrs die Entwickelung der Sagten ver- 
jögert, und wenn auch in letter Jeit eine Erholung 
wahrzunehmen war, ſo iſt doch ju befürchten, daß die 
iniwiſchen eingetretene regneriſche itteru dem 
Saatenſtand einen weiteren Schaden zufügen 2. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 28. Mai. (Tel.) Bei der Einfahrt 
eines geſtern Abend 10 Uhr auf dem Anhalter 
Bahnhof ankommenden Bororizuges ſtieß die 
Maſchine, vermuthlich in Folge zu ſpäten Brem-⸗ 
ſens, gegen einen Prellblock, wodurch 22 Fahr · 
gäſte leicht verletzt wurden. 

[ Fürſt Bismarck als 


von zwei Brennereien angekauft worden war, 


vom Zürften Bismarck käuflich erworben we = 
Idas bibliographiſche 3 ut (Men 
Le uns um { der 


sl 
theilung, 


habe dem Aibliographiſchen Inſtitute für 
„Meyers Fever e A: 1 


Berlin, 27. Mal. Durch eine Gasexploſlon 
im Tatterſal am Brandenburger Thore wurden 
geftern jünf Perſonen erheblich verleht. 

Prag, 26. Mal. In zahlreichen Gemeinden 
des Bezirks Gitſchin hat der am 28. Mai nieder. 
gegangene Wolkenbruch großen Schaden ange- 
richtet; man ſchätzt denſelben auf 450000 Gulden. 
Zwei Menſchen ſind ertrunken, 2 — Häuſer und 
zwölf Brücken find eingeſtürzt; 40 Fäuſer wurden 
ſtark . Es herrſcht große Noth. 

Leipzig. 26. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall, 
bei welchem 3 Familienväter das Leben ein- 
büßten, ereignete ſich, der „Leipziger Zeitung“ 
zufolge, heute Vormittag in der Dampfbrauerei 
zu Zwenkau. Daſelbſt wird ein großer Eis- 
heller gebaut; derſelbe brach, wahrſcheinlich in 
Folge der andauernd feuchten Witterung, zu⸗ 
fammen. Das einſtürzende Gewölbe begrub die 
Maurer. Bei allen Dreien war der Tod fofort 
eingetreten. 


Gtandesamt vom 28. Mai. 


Aufgebote: Malergehilfe Jakob Richard Preiß hier 
und Maria Bergmann zu Bröſen. — Arbeiter Friedrich 
Ernſt Schill und Auguſte Gertrud Tos ka hier. — 
Schloſſergeſelle Fans Wilhelm Richard Hübner und 
Marie Wilhelmine Linde, beide hier. — Eigenthümer 
Ferdinand Rudolph Dei zu Borgfeld und Martha 
Dorothea Ortmann zu Prauſt. — Schmied Hermann 
Wilhelm Auguſt Splitter hier und Hulda Bertha 
Geßner 1 Landau. 

Keiraihen: Poſtſchaffner Vincenz Carl Ferdinand 
Dahlke und Emilie Mathilde Wilhelmine Wieſe, geb, 
Burdinski. — Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Karl Friedrich Wilhelm Löwe und Marie Anna Gertrud 
Schwarz. — Arbeiter Auguft Stefanowski und Anna 
Maria Krauſe. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Ida Selma Bürger, geb. Fuchs, 
56 J. — S. d. Tiſchlergeſellen Johann Jeſchhe, 7 J. 
4 M. — Frau Antonie Happke, geb. Streng, faſt 
48 J. — T. d. Bahnarbeiters Franz Streng, todigeb. 
— Frau Amalie Couife Derwein, geb. Liedihe, J. 
— T. d. Arbeiters Karl Noſin, 9 W. — S. d. 
Arbeiters Auguſt Kropp, 8 M. — S. d. Schloſſer- 
geſellen Gottfried Schönfeld, 8 M. — Maurer Michael 
Mielke, 43 J. — Arbeiter Auguſt Coesdau, 40 3. — 
T. d. Arbeiters Johann Sand, 4 M. — Schiffs- 
immergeſelle Friedrich Karl Henſel, 72 J. — T. d. 

anufacturiften Hermann Lundie, 7 Tage. — S. d. 
Reifenden Eduard Marquardt, 6 Stunden. — S. d. 
Arbeiters Hermann Polczunski, 4 Tage. — Frau 
Juliane Schwaba, geb. Cewinska, 45 J. — S. d. 
Drofchhenbefigers Gottfried Drieworzewski, 8 N. — 
S. d. 1 Hermann Preuß. 3 R. — unehelich: 
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Bank- und Berſicherungsweſen. 

London, N. Mai. Banhauswels. Totalreſerve 
26.152 900. Notenumlauf 27180000, Baarvorraih 
36 532 000, ne 28326000, Guthaben der 
Privaten 38 784 000, Guthaben des Staats 11 800 000, 
Notenreſerve 23 711 000, egier ungsſicherheit 13956000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Neſerve zu den 
Paſſiven 51½ gegen 51% in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 116 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 10 Mill. 


3 = Frankfurt, 28. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche ] Erie Shares 12. Newyork Centralbahn 99¼, J 1,00-1,300 M, Bruſt 0,80—1.20 M, Schulter- 
Börſen. Depeſchen. Ereditactien 307¼ Zranzoien 301¼8, Lombarden | Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 377% blatt und Bauch 0,80 — 1,10 M. N 
Berlin, 28. Mai. 671/,, ungariſche 3% Goldrente —, üalienishe 5% | Norfolk and Weſtern Preferred Interimsanleiheſcheine) [ per Kgr.: Keule und Rücken 1.20— 1,30 M, Bruſt und 
5.0.26. Crs. v. 26. Rente 92,80. — Tendenz: ſtill. 27½, Philadelphia and Reading Firft Preferred 40, | Bauch 100 —1,20 M. Schweinefleiſch per Nilogr.: 
4 ruſſ. A. 800 — 103,15 . 28. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente | Union Pacific - Actien 6¼, 4% Vereinigte Staaten-J Rücken. und Rippenfpeer 1,20—1,40 M, Schinken 1— 

i 162,50] 4% neueruſſ. 66,75 66,65 | 103,45, 3% Rente —, ungarſſche 4 % Goldrente | Bonds per 1925 123, Silber - Commerce. Bars | 1,10 M, Schulterblatt und Bauch 1,00—1,10 M, 
Juli . . 61,00 162,50| Türk. adm. | 91,20) 91,20 | 105,25, Sranzoſen 755, Combarden 192, Türken 20,95, | 59/5 — Waarenbericht. Baummolle-Preis in Newnork | Gchmeinefhmal; 1,20 M. Spech, geräuch., 1,30— 
Roggen 4 zung. Sldri 104.25 104,30 | Aegnpter —. — Tendenz: träge. — Nohzucher 880 73/4, do. do. in New. Orleans 73/5, Petroleum Stand. 1.40 K. Schinken, geräuchert, 1.30— 1,40 M. Schinken, 
Mai 11850 117,50] Miam..©.-A.| 86,00 loco 2%, weißer Zucker per Mai 26½, per Juni | white in Newvork 6,20, do. do. in Philadelphia 6,15, | ausgeſchnitten, 1,60 . Butter per Kilogramm 
Juli. . 16,75 118,00 do. S. -P. 122,75 122,75 | 26/8, per Juli-Aug. 265%, per Okt.-Januar 27½. — | Petroleum Refined (in Cafes) 6,65, Petroleum | 1,50—2,00 M. Margarine per Kilogr. 0.74—1,0 
Hafer Oſtpr. Südb. Tendenz: feft. Pipe line Certificat. per Juni 89. — Schmal Weſtern | M. Eier 0,04 M per Stück. Rehjiemer 8—14 M. 
Mai 129,00 129,00 Stamm- f. 96,00 95,80 London, 28. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols fteam 3,85, do. Rohe u. Broth. 4.15. Mais, Zendenz: | Rehkeule 5,0C—7,00 M. Truthahn 6—7 M, Kapaun 
Juni . 129.00 129,00 Franzoſen 149,40 156,60 113½, preuß. 4% Conf. —, 4% Ruſſen von 1889 ſtetig, per Mai 29, per Juli 29, per Gepibr. | 2,50 M. Suppenhuhn 1,20—2,00 M, Brathuhn 
Rübötl 5% Megikan.| 89,40 89,25 109, Türken 207/,, 4% ungar. Goldrente 1041/, 30¼. — Weizen, Tendenz: ſtetig, rother Winter-] 1,00—1,10 MU per Stück. 2 Tauben 0,80 —0,90 M. 
Mai.. 54,60 54.306 do. 97,40 97,60 Aegnpter 107, Plah-Discont 1. Süber 275/, — | meien loco nom., Weizen per Mai 79½, per Juli ge M, Schleie (todt) 1,00 M per Kar. 
Oktober . 52,00 52,00 5% Anat. Ob.] 88,40 88,30 Tendenz: ſtelig- — Javannafucker Nr. 12 10%, 75½, per Septbr. 70⅛, per Dezbr, 72. — Getreide- rebſe 1,50—12,00 M per Schock. 1 Bund Mohrrüben 


Weizen, geld 
Mai 161,75 


Spiritusloco] 40,60 40,70 3% ital. g. Pr. 57.80 57,80 . fracht nach Liverpool 1¾. — Kaffee Fair Rio | 0,05 —0,15 M, 1 Bund Kohlrabi 0,15 M. Citronen 
Mai 44.70 45,10] Dany. Priv. ee e Nr. 1 Tl bo. Rib Nr. 7 ber Juni 2,20, do. do. ver | 0.10 l per Etch 2 = 
September 45,00 45,20 Bank 14100 — Petersburg, 28. Mai. Mechſel aul London 3 N. 93,95. Aug. 7,20. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,25. — 

Petroleum Disc.-Com. 203,00 201,10 Rewyork, 27. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete | Zucker 23/, — Zinn 13,60. — Kupfer 11,10. Rohzudier. 


Deutſche Bk. 200,60 200,10 | auf unbedeutende Ankünfte im Nordweſten bei ftetiger Chicago, 27. Mai. Weizen, Tendenz: ſtetig, (Privatberiht von Otto Gerike, Danzig. 

Deſt. Erd.-A. 226,60 227,25 | Tendenz mit etwas höheren Preiſen, mußte aber | per Mai 70 /. ner Juli 69¼½. — Mais, Tendenz: Danzig, 28. Mai. Tendenz: ruhig. ee Werth 
D. Delmühle 103,00 10425 | im weiteren Derlaufe auf ſchwächere auslän- ſtetig, der Mai 23¾ — Schmalf per Mai 3,55, | 8,65 M incl. tranfito franco Geld. 

do. Prior. 111,00 111,25 | diſche Meldungen und Realiſirungen im Preife | per Juli 3,60. — Speck ſhort clear 4,62 ½, Pork Magdeburg, 28. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Caurahütte 163,10 16190 ] nachgeben. Abnahme im Exportbegehr und niedrigere | per Mai 7,97½. ſtetig. Mai 8.82 ½ M, Juni 8,87½ M. Juli 8,95, 
Deftr. Noten 170,65 170,55 rovinzmärkte trugen ſpäter viel zu dem Rückgangeꝛꝛqy yy . kwↄꝛ —.—— [M. Auguſt 9,00 M, Septbr. 8.92½ M, Oktober 


200 Pfd.] 20 20,00 
zei 104,10) 104,10 
3½ 1 do. | 104,10) 104,20 
3% do. 98,00 97,90 
8% Conſols 104,10 104,10 
3½ do. 104,10 104,20 


3% do. 98,40 98,400 Ruff. Noten 217,00 216,90 ei. Der Schluß war ſchwach. — Mais war fallend i jj ifo j j Dezember 8,95 M. 

3½ pm. Pfb. 100,40) 100,25] Condon kurz“ — 120,37 | während des ganzen Börſenverlaufes in Folge Berine 1 en ee . Abende 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Nai 8,82% M, 
3½ % weſtpr London lang — 20,315] befjerer Ernteausſichten. Der Schluß war ſchwach. n der ſtädtiſche d Juni 8,87 ¼½ M, Juli 8,95 M, Auguſt 9,00 M. 
Pfandbr.. 100,20 100,25 Warſch. kur — 216,20 NRemnork, 27. Mai. (Schluß - Courſe.) Geld für für die Woche vom 22. Mai bis 28. Mai 1897. Sept. 8,92½ M, Ohkt.-Dez. 8.97½ M. 

do. neue . 100,10 100,25) Dort Par. 8. 189,50 190,00 | Regierungsbonds, Procentja 1¼, Geld für andere Erbſen, gelbe zum Kochen per Kar. 0,20 —0,26 M, g . 

3% weſtpr. Dortmund. Sicherheiten, Procentſatz 1½, Mechſel auf London (60 | Speiſebohnen (weiße) per Kgr. 0,36 M, Kartoffeln Schiffsliſte. 


Alurf. Prob. 94,00 94,00 Gronau - Act 


168,60 166,60 85¼ Sransiers 4.87, | . 3.404,40 M. Dei fei ind: 
Bert. Bb. Gf. 162.40 161,90] Dresd. Bank Tage) 48 ¾ Fable =ransjers 4,87, Wechel auf | per 100 Kar. 3,40 0 . Weizenmehl. feines per Neufahrwaſſer; 28. Mai. Mind: Sd. 


158,80 158.30 | Paris (60 Tage) 5,187/;, do. auf Berlin (60 Tage) | Kar. 0,28—0,32 UM. Roggenmehl, feines per Kar. angekommen: Delbrück (S.), Cüder, Bremen (via 


5 F ital. Rent. Darmſt. do. 156,10 155,50 | 951/,, Atchiſon-, Zopeka- und Santa-Fe-Aciien 10%/,, | 0,22 M. Gries, von Weizen per Kgr. 0,36 M. K „Güter. 
(jetzt 48). 93,20 93,30] Peters b. hurz 216,29 216,20 Canadian-Pacific- Actien 567/,,Central Pacific-Actien8Y/,, Graupen, feine per Kar. 0.40 M. Grütze, 1 77 per 5 nichts in Sicht. 
4 rm. Gold. Petersb. lang 214,10 213,90 | Chicago, Milwaukee - und St. Paul- Actien 78. Kgr. 0,34 M. Reis per Kar. 0, 30—0, 70 M. Rindfleiſch 


4% öft.Bolör | 104,60) 104,60 | Denver und Rio Grande Preferred 38½, Illinois er gr.: Filet 2,20—2, 40 M, Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Wermifi 
Harpener 184,00 183,00 | Central - Actien 93, babe Ehore Gyches 16517 | Rück 1.00--1,20 , Bruft 1,00--1,20 . Vauchſteiſch e eee Banken Barlr 
Privatdiscont 23/;. Louisville - u. Naſhville - Actien 455/,, Newyork Lake I 1,00 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rüden ] 4. Klein. beide in Bann. rn 


In den Städten, in welchen bisher 
ſammlung des 


Vereins zur Förderung des Unterrichts 
in der 


Mathematik und den Naturwiſſenſchaften 


getagt vat, iſt die Betheiligung von Freunden der be- 
treffenden Wiſſenſchaften, auch wenn dieſelben nicht Der ⸗ 
einsmitglieder waren, ſtets freudig begrüßt worden. Wir 
fordern deshalb alle Herren, welche ſich an den Sitzungen der 


6. Hauptverſammlung 


des Vereins (7.— 10. Juni) und anderen Deranſtaltungen 
für dieſelbe betheiligen wollen, hiermit auf, ihre Namen 
bis zum 4. Juni in die Liften einzutragen, welche im 
Sitzungszimmer der Naturforſchenden Geſellſchaft und 
in der Conditorei des Herrn Grentzenberg ausliegen. 
Programme zur Einſicht ebendaſelbſt. 


die Hauptver- 


Ueberallbin versendet gratis 
Königlicher Hoflieferant 


Gustav Lohse, Berlin, 46 Jägerstrasse 


Gebrauchsprobe seiner altberühmten Spezialität: 


Lohse’s balsamisches 


Mund: and Zahnwasser 


unübertrefflich durch seine hervorragend wohlthuenden Eigenschaften auf den gesammten 
Mundordanismus. — Originalflasche zu M. 1.50 und M. 3.—, die Literflasche zu M. 10.—. 


—Ueberall käuflich, = 


Für die vielen Beweiſe 
der Liebe und Thellnahme, 
welche mir aus Anlaß des 
Hinſcheidens meines ge⸗ 
liebten Mannes zu Theil 


Heute früh 8 ½ Uhr ſtarb 
nach längerem Leiden meine 
innig geliebte Frau, uniere 
geliebte Mutter, Groß- 
mutter, Schwelter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, 


Frau Ida Bürger, 
geb. Juchs, 
im 57. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
Danzig, d. 28. Mai 1897 


Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 


herllichſten Dank. 
N ‚ 12718 
2. Mai. 80 . 
Emilie Ladewig, 


geb. Weisnz. 


Bad Ilmenau in Thür 


— Dr. med F 
2 . ———ů (12710 anitütsrat Dr, Preilere % 4 2 at} U ö 
| Asnthohe Anzeige Ta Der Drtsausihuf. N | AU VETMIETNEN. | 
ane ANZ GEIR) Prof. Dr. Bail, Prof. Momber. eg Fr. Janko * ski, Winterplatz 15 
Concursverfahren. Danzig, den 28. Mai 1897. Bad Nauheim. iſt d. neu decor. Barterremohn., 
ae nn en beiteh. a. 5 Zimmern, Babeſtube 


Das Eoncursverfahren über das Dermögen des Schuhwaaren. 
händlers Fſidor Willdorff in Dantig, in Firma J. Willdorff, wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 25. Mai 1897. (12722 

Königliches Amtsgericht XI. N 


. Prosp. i lu. Zub. ev. a i 
I. fd 7 Icchei 2 | n an und Verkauf, ij Mberes dale l 1 Ease 
Lee oe ass mm. Beuidfide Wohnung 
| 4 N Fort!! ec L. Anberlen, Salg. her 5 Cindenhop 19 Din. 
u Beförderte Passagierzahl uu, 34 Millionen, 95 mit allen Tiva, Haus mit ar, Baupfaß ek Ka mn 5 
Oceanfahrt nach NewYork Gummi-Artikeln! und Garten, in beiter Geihäfts-| Zimmern, Deranda, Mädchen 


lage, zu verkaufen, ü f * 
Soeben erschien in B. Auflage: ]. Oft. u. 12700 a. d. Exp. b. Sta. erb. Ilg Waihküce u. Garten 
theorie und Praxis des * 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Hauptlehrers an unſeren Volksſchulen iſt 
am 1. Oktober 1897 neu zu beſehen. 


5 


itt in den großen Garten, u 


it der hieſigen Bolksidhullehrer beträgt . Zt.; Da N 0 . g 8 
De bie 3 1 Anltellung . 1 . 8 1 3 ; Ds aubulamiamun N 5 verhau en Weib N. aut e. 16. L 2 a Wann 1 
nach der felten Anſtellung . . 10 - \ med. . N mn 1 wonle ee 


und ſteiat 8 Miherfoig 2 


‚nach ‚5 Dienftiahren auf . . 1200 - etpeite Weſtermayer-Pianino R * den 
3 ’ 5 a u: 100 a l ches 22 I Zahl — 5 billig u verk. Brodbänkeng. 36, p. gro E a B 
ad BEER Die | a n ar cute, Sam e Nerken|2 Fahrräder, 2 Braig ili Or. Wollwebergafjel 
b 999 2 a he E a > —fiſt per ſofort zu vermielhen, 
PA t ben dem Ge 1 8 deeiter d remen ew 0 a J. Tretter & 222 > een a N b 0 äheres Hundegalle Nr. 25, . 
Die „ erhalten neben dem Geha 8 Boris e . a IE: Br e 5 0 Verfahren paten in folgenden eldverkehr. | 


* 


5 ENUA- 


Schule eine penſtonsfähige Functionsjulage von 
und außerdem freie a e Kr 777 3 02 
2. eignet Gehalts in 15 5 5 25 1 und fr Pi Bremen-Baltimore Bremen- Plata 

i it eine Aenderung dieſer Beſoldungsordnung na Brasilien Bremen-Ost. I 8 
Nasdabe den neuen Lehrerbefolbun sgeſetes vom 3. März cr. ein- romen-Australien; . 84488 


wird, iſt von den ſtädtiſchen Behörden noch nicht feſtgeſeht. 2 N 45 It 5 41 301 D. Kramer, markt 35, im Laden. 
wretch werber, welche die Nectoratsprüfung abgelegt haben, f e e ee erthoift "den Der. Ct Rorbameriha 583 067 behördl autor. Agent, Budapeft,|, Laftadie 8 ift e. möbl. Mohn. 
anaba 4 


N N dd ts II B x Cſokonaigaſſe Nr. 10 beit. a. 2 imm. len- gels zu 9. 
Nor Au che Lloyd | temeny 


erſuchen wir, ihre Meldungen guter Beifügung eines Lebenslaufs 2 8 ! 
und der erforderlichen Zeugniſſe an uns einzureichen. und England. 21000 Mk., ae ich ein Tr ri ee 2— 
iren. 


n ss 1 5 a giſtrak. N il Adolf Loth. Danzig, Holzgasse no. 1% 9 Ein Kind, Olk. u. 1270 U a. d. Exp. d. tg. erb. Zimmer Au vermieten. (127. 
Anda ann am liebſten Mädchen, discreter 300 Mark Ein möbl, Jimmer m. dex. Ein- 


Det große helle Laden 


Nilchkannengaſſe 13, su jedem 
Gesch nee iſt En Okt. 


ee Staaten: 
Deutſchland, D. R. G. M 
ORK Oeſterreich / Betent 
Schwei 4. 


„35 168 

3113| Perſonal-Credit 
von 500 fl. aufwärt t 

120 721 De 8 9 988 


Elditt. Geburt, deſſen Mutter dem Kinde gang iſt ſofort zu vermiethen 
g 5 N eine einmal. Mitgift zur Erziehungſ werden gegen Wechſel und hohe Schilfaaſſe 1b, 1 Treppe. 
anmachen | u ee | 
7 2811 . - D . it: — Ks 
zur das Gtäptiihe Arbeitshaus lollen; # a a unter 12097 in der Er- Pele über 2000 Mee Vereine. 
375 - _biauen punktirten Reffel 8 vebüſen dieſer Zeitung ______ Gef. Off. u. 12727 d. d. E. d. 3. e n 2 * 
BE i 42000 “ia 
2 i ” 2 x ontag en 31. ai er. 
800 „ blaue Leinwand größte Auswahl in Neuheiten, + Abends Bi. Uhr, 
150 graue 8 9 im „Kaiſerhof“, Heil. Geiſtgaſſe⸗ 
im Submifonsmeae Dial WERBEN, gupea des Ae R enen irme ſichere ländliche Hypothek vortheilhaft zuf egen. 
Die Bedingungen nebſt Proben find im Bureau des Arbeits- 1. Bericht d „ U. Bi 
au ee 2 )J. für die Intereffenten ausgelegt, woſſelbft cediren. Inch Reolloren unh Enttaftune 
f orſtandes. Jahresbe- 


auch die O 


en bis 
Dienſtag, den 8. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, von 1,50—36 Mk. Neue Bezüge u. Reparaturen. 
einzureichen ſind. Später eingehende Offerten oder ſolche von 


__ Berl, Offerten unter 1201 an DIE eber d . 
N < [ n * 2. Beſprechungüber d 5 

Dfferenten, weiche die ausgelegten Bedingungen nicht unterſchrieben f % len bots. Dergnügen, as Sommer: 
haben, bleiben unberückfichtigt. aa : 3. Bericht über die Stabtver⸗ 
Danzig, den 22. Mai 1897. (12396 Alla 3 grdneten-Derfammlungen == 


Die Commiſſion 7. April — IA. und 20. N 
Danzig. Schirm-Fabrik. Canggaſſe 35. 


erte nebſt beigefügten Prob 27 


A x cr., Referent Herr B ö 
für die mädtifchen Aranken-Anflalten und 4. Bau ber eiehtrildien Centrale, 


v. Rozynski Referent Herr 3. Bartels. 


99 7 2 5. Derſchiedenes. 
f ie Die Mitglieder werden gebeten 
N jahlreih zu erſcheinen, auch if 
5 Nichtmitgliedern die Theilnahme 
ſowie gern geſtattet. (12728 


der Borftand. _ ___ 
mehrere damen 
Fül ö indermoden und 45 ichte Comtoir 2 
Allen Mittern Fe "rn 


daß fie zu jeder Zeit aus der 


und 2 995 
Ginderpflegerinnen 88 master Bit: Warenhaus 


üctiönen. . Gerrindet Bad Ilmenau 650 Ne 


b — > im Thüringer Walde, 
Friedr. Bayor & bo, Elberfeld. defienlliche Bertleigerun ti 


Farbenfabriken 


matifcher Kurort und Sommerfriſche. 5 
im Auctionslocale Altrenommirte Waſſerheilanſtalt. | 
Töpfergaſſe 16. 


Proſpecte durch den Magiſtrat und die Badevertretung. 
Sonnabend, den 29. Mai d. 


Js., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte 

155 m Serrenkleiderſtoff 
verſchiedener Farben 

ferner: 5 Stück anderer Stoffe 


und Tuche 8 
im Wege d 9 vollſtrecku perſonal wie: 1 } 
NN om 4 7⁰⁸ e öffentlich G gegen de iſt zu empfehlen: Rindergärtnerinnen, Hermann Katz 4 00 Kriegerverein 
baare Jahlung verkaufen. 7. Kindermädchen ⸗ 1 Boru Ssia“ 
ein geschmackloses Pulver, Donzig, den 28. Mai 1897. „Die Kinderſtube Hausmädchen, Stützen (12720 29 . 


Köchinnen u. 


nur die Nährstoffe des Fleisches hugieniſche, pädagogiſche Halb- ganz koſtenfrei nachgewieſen er-“ 


Fagotzki, 


Monats Appell 


enthaltend; Gerichtsvollzi monatſchrift, herausgegeben vom 
ein hervorragendes Altſtädt. era L Fröbel-Obelin-Berein z. Berlin. bahen e nnemente brei beträgt am Dienſtag, den 1. Juni, 
Diele Jeitſchrift, im 5. Jahr- nur 80 Abends hr, 


Eine leiſtungsfäh. Diannhei i 
; Cigarren-Fabrik, Ein Bautechniker, 
die in der Preislage v. M 28—75 für Entwurf und Detail, ſowie 


Araftigungsmittel = "Unterricht: gang erſcheinend, hat ſich die 


i i äle im 
Gunit vieler deutſcher Mütter u.] 33 obere Säle 


eſtaurant Franke, Langen- 


JVC ç0%/(/ ( Line Aneencne nen] Der Dorktense 
Break ee erh e e een g een reg ehe] Vertreter. r gerät | mama hin 
an en Krenkhei leidende ihrem allen heit ——.— eg die A Nur ſolche Herren A ihre; Bau-Ingenenee Arhiteht, — — 
diebe ischt e: ß Monne, Miaungeimseinreih erloren Gefunden.) 


Meter Sparge ſtube. Der zweite bringt alles, m rotis 5 eee. Torfmeiſter oder 


0 \ hsü ab verienbet 10 Bid Vofthbröchen 1 
% ele ue . Jace inet. cb den irancg des. was Her; und Gemüth anſererſund nehmen ſchon jeht an dem . 


n e Berloren 
Lieblinge erfreut, wie Lieder, Borte hoitenfreier dien 690 


ein Portemonnaie mit ca. 100 


Somatose regt in hohem zer Emil Dtarens, Miet. ee tee Runder: vermittlung Theil. 12690 ftellt ein G. Schün, Junker g. 4. Unternehmer Gegen Belohnung 4b475725 
7 1 . 1 „ 7 2 Er eee 
Ma asse den Appetit an. Alte Schulbücher arıl beantwortet alle an ıhn aus Der Borftand 
| Erhältlich in Apotheken und Drogerien. ind billig J0 verkaufen ee ee ede 05 ge e nende. oe 8 a ſucht Druck und Derlag 
i pe i i A 1 „Off. u. . ff. u [ a Dan 
Sandgrube 48 e ede el ele "liheimtte. 19, Berlin, pedition dieſer Zeitung erbeten.|nedition dieſer Jeitung erbeten. don A. W. Kafemann in 


2 


4 


